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e ePolitiſche und vermiſchte Nachrichten.

Auf der Tagesordunng der Pleuarſitzung des
herrenhauſes am Dienstag, 22. März, Nachmittags
Uhr, ſtehen in einmaliger Schlußberathung die Geſetz
intwürfe, betreffend die Abänderung des Geſetzes vom
29. Juni 1886 über die Heranziehung von Militärperſonen
zu Abgaben für Gemeindezwecke; betreffend die Aufhebung
älterer in der Provinz HeſſenNaſſau geltender geſetzlicher
Beſtimmungen über die Unterſuchung des Schlachtviehs und
die Ausſtellung von ViehGeſundheitsſcheinen, betreffend die
zußere Heilighaltung der Sonn und Feſttage in den
Provinzen Schleswig Holſtein, Hannover und Heſſen
Raſſau, ſowie in den Hohenzollernſchen Landen; ſowie be
treffend den Auſchluß der Kirchengemeinde Helgoland an
die evangeliſch-lutheriſche Kirche der Provinz Schleswig-

olſtein.s v Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten beendete heute

zie nahezu 8 Tage fortgeſetzte Berathung des Forſtetats; dieſer
ſchließt ab mit 27 658 800 in Einnahmen und mit 15 014 048 .4
m Ausgaben.

Abg. Reichensperger beantragt zum Kultusetat für die
pritte Leſung: „Der den auf dem linken Rheinufſer im Bezirke
zes ehemaligen Appellationsgerichtshofes zu Köln belegenen
ſatholiſchen Pfarreien der Rheinprovinz zu gewährende Staats-
jehalt beruht auf rechtlicher Verpflichtung

Das Weinverkehrsgeſetz wird heute oder morgen im
Reichstag erwartet.

Hinſichtlich der Stubenrauchſchen Banorduung für
)en Kreis Teltow erfährt die Kreuzzeitung, daß an ihrer
Stelle eine für die Kreiſe Niederbarnim und Teltow ge-
weinſchaftliche Banordnung in Vorbereitung iſt.

Der erſte Fabrikiuſpektoren- Bericht für das
Jahr 1891, der über die Lage der Jnduſtrie und die Ver-
hältniſſe der Arbeit in deutſchen Landen im Jahre 1891
erſtattet wird, kommt aus dem Großherzogthum Baden,
das in dem bekannten JngenieurzWörishofer ſeinen Leiter
der Fabrikinſpektion gefunden hat.

Die „Berliner VörſenZeitung“ ſchreibt: „Zuverläſſigem
Vernehmen nach wird vom 1. April ab in Köln eine große
politiſche Tageszeitung nach Art der ,Kölniſchen Zeitung er-
ſcheinen. Es dürfte außer Zweifel ſein, daß dies Blatt ſich in
der Richtung der Politik des ehemaligen Reichskanzlers be
wegen wird, und daß die Geldmittel dafür in Kreiſen auf

ebracht worden ſind, deren Hoffnung auf die Rückkehr des
Fürſten Bismarck zu ſeinen Aemtern gerichtet iſt.“

Der Vorſtand des Vereins deutſcher Tabaksfabrikanten
und. Händler hat an den Reichstag die Petition gerichtet, bei
der in der dritten Leſung des Etats erfolgenden Abſtimmung
über die Reſolution Menzer, betreffend die Erhöhung des
u auf Tabak, die Zuſtimmung zu verſagen.

Das neue Wauvpen der Reichslande iſt kürzlich vom
Kaiſer genehmigt worden. Es iſt nach Angabe des Kul.
Heroldsmeiſters von Borwitz und Harttenſtein vom Kgl. Hof-
maler Nahde entworſen. Auf der Bruſt des Deutſchen Reichs
adlers befindet ſich an Stelle des preußiſchen Schildes ein ge
waltener, im vorderen Theile getheilter, mit einer alten Herzogs
krone gekrönter Schild. Die vordere Hälfte deſſelben zeigt oben
das Wappen von Ober-Elſaß: im rothen Felde ein goldener
Schrägbalken begleitet von je 3 zu 1 und 2 geſtellten goldenen
Adelskronen; darunter Nieder-Elſaß: im rothen Felde n
ſilberner Schrägbalken begleitet von ſilberner Raute. Die
dintere Hälfte des Schildes ſtellt das Wappen von Lothringen
dar: im goldenen Feld ein rother Rechtsſchrägbalken, belegt mit

Von der Riviera.
Aus Nizza ſchreibt man: Der alte Zauber „fétes

fravco-russes“ rn nicht mehr recht zu wirken! Trotz
dem einige ſehr hohe Damen als Patroneſſen und faſt die
geſammte Fremdenkolonie als Lockvögel mitwirkten, waren
die verſchiedenen Säle, in denen für die „Hungersnoth in
Rußland gefochten wurde, halbleer. Es iſt aber auch zu
monoton, daß in allen großen Städten, wo ſolche Wohl-
thätigkeits-Geſchichten ſtattfinden, immer und überall die
alten Scherze herhalten müſſen, als da ſind: „Lieder und
Arien“ mit Frack, Schleppe und Blumenſpenden“, welche
den Reingewinn auffreſſen, und wenn's ſehr originell zu
geht, wie hier in Nizza „Thé dansant“ im Cercle X. Y.
Bei einer dieſer Feſtlichkeiten wäre es beinahe zu einer
komiſchen, ſtatt patriotiſchen Kundgebung gekommen. Nach
mehreren glücklich überſtandenen Soloſäuſeleien trat der
„llawiſche Chor“ in Funktion; er ſang, wie alle Chöre, im
Halbkreiſe; da theilt ſich die Bühne und die Operettendiva,
als Ruſſin gekleidet, mit einer Standarte (ſchwarzer Adler
im gelben Felde) tritt in die Mitte und ſingt die Hymne.
Alles iſt begeiſtert; da tritt der Gatte der Sängerin, eben-
falls Operettenheros, als „le“ France herein, natürlich
ebenfalls mit Fahne und ſtiinmt die Marſeillaiſe an! Alles
erhebt ſich und jubelt. Aber der Chor muß nicht recht ge
chult geweſen ſein und fing nochmals ſein ſlawiſches Lied
an, wodurch ein ohrenſchmerzendes Durcheinander entſtand,

man nur aus Achtung vor den Fahnen, deren
r die Soloſänger in einander ſchlangen, nicht in
ſgegrer ausbrach. Ueber Nizza ſcheint heuer ein be-
onders günſtiger Stern zu herrſchen. Eine öffentliche
eſtlichkeit jagt die andere. Jm Januar: Rennen und
oquelin, Februar: Karneval und Freycinet, März: Re
n und ein entſprungener Raubmörder, April: Rennen,

w z menaueſtellung nun war ich ſchon in Verlegenheit,
len im Mai Groß und Klein beſchäftigen wird, da ver
t man den Prozeß Mr. Deacon, der in Cannes den
hen erſchoß, von Graſſe hierher. Da im Juni

r Vorbereitungen für das Nationalfeſt beginnen,
a e erſte Jahreshälfte trefflich ausgefüllt. Der

3 ſilbernen Merletten („geſtümmelten Adlern“, wie ſie von
manchen genannt werden). Ueber dem Adler ſchwebt die
deutſche Kaiſerkrone.

Colſonigles. Aus Deulſch- Oſtafrika meli et das „Colonial
blatt Durch den Stgtionsvorſteher von Tabora, Lieutenant
Sigl, ſind mit vier weiteren Häuptlingen Verträge abgeſchloſſen
worden, nach welchen dieſelken ihr Land und ihre Leute dem
Schutze des Deutſchen Kaiſers unterſtellen. Es ſind dies die
Häuptlinge: Sigera von Lungwa, Jamulundagds von Njofn,
Ututwa von Utambara, Tarann von Uſange.

Aus Muanza, wird unter dem 12. December v. J. der in
Uſukumga durch die Leute des Häuptlings von Sengerema er-
folgte Ueberfall einer für die franzöſiſche Miſſion von Sewa
Hadji ausgerüſteten Expedition gemeldet; eine Beſtrafung der
Schuldigen und eine theilweiſe Herausgabe der geſtohlenen
Waaren iſt durch die Station bewirkt worden. Nach anderen,
nicht näher controlirbaren Nachrichten ſoll der Ueberfall durch
Herausſorderung der Eingeborenen ſeitens der Karawanenleute
veranlaßt worden ſein.

Fürſt Carl Egon zu Fürſtenbery, der, wie geweldet.
am Dienſtag Abend in Paris geſtorben iſt, fiel der Jnfluenza
zum Opfer, welcher er durch die Reiſe nach dex ſranzöſiſchen
Hanptſiadt hatte aus dem Wege gehen wollen. Er befand ſich
auf ſeinem Schloſſe Donnueſchingen, als auch dort die Kückiſche
Krankheit ausbrach und viele Opfer forderte. Um nicht auch
von der Jnfluenza befallen zu werden, begab er ſich, wie
geſagt, nach Paris; doch muß er den Keim zu der Krankheit
bereits anſgenommen haben, da er ſchon nach einigen Tagen
nach ſeiner Ankunft über Unwohlſein klagte, das ſich ſchnell zu
einer heftigen Lungenentzündung ausdehnte. Der tödtliche Ver
lauf der Krankheit war ein ſo rapider, das der Erbprinz. wel
cher mit ſeiner Gemahlin, einer Tochter des Herzogs von Sagan,in Nizza weilte, und auf die Nachricht von der Lebensgefahr
ſeines Vaters ſofort nach Paris eilte, nur wenige Stunden
vor dem Tode eintraf und vom Vater nicht mehr erkannt wurde.
Die Erbprinzeſſin fand ihren Schwiegervater nicht mehr am
Leben. Der verſtorbeue Fürſt, ein eifriger Förderer der Pferde-
zucht, war lange Zeit Präſident des Rennvereins BadenBaden.
Der nunmehrige Fürſt, welcher lange Zeit bei den LeibGarde-
Huſaren in Potsdam, und dann bis vor anderthalb Jahren
bei dem 2. GardeDragoner-Regiment in Berlin ſiand, dürſte
nunmehr ſeinen Berliner glänzenden Haushalt auflöſen und in
Schloß Donaueſchingen mit ſeiner Gemahlin ſeinen Wohnſitz
nehmen. Die elfjährige Ehe des jungen Fürſten iſt bis jetzt
kinderlos geblieben.

Aus dem Jahre 1870.
Die Deutſche Revne bringt den Anfang der angekündigten

Mittheilungen aus dem Nachlaß Laskers: aus Briefen von ihm
und an ibn, welche aus der Kriegszeit von 1870 ſtammen.
Neues enthalten ſie nicht viel indeſſen mögen einige Auszüge
doch wohl retroſpektives Jntereſſe haben. Die Führer der da
maligen nationälliberalen Partei hatten, ſobald einige Wahr-
ſcheinlichkeit des ſiegreichen Ausganges vorhanden war, theils
in Uebereinſtimmung mit dem Grafen Bismarck, theils auf
eigene Hand auf den Eintritt der ſüddeutſchen Staaten in den
Norddentſchen Bund bhingewirkt. Allem Anſchein nach die
Einleitung jenes Zuſammenwirkens hat man in dem folgenden
Briefe Laskers an den damaligen Grafen Bismarck vor ſich:

„Excellenz. Zwiſchen dem Reichstage und der Abreiſe zum
Kriegsſchauplatz ſchien es mir wenig angemeſſen, Ew. Excellenz
auch nur eine Minuke in Anſprüch zu nehmen, ſo ſehr mir eine
Rück ſprache am Herzen lag. Dann hielt mich die geſpannte
Erwartung der erſten Kriegsereigniſſe ab. Jetzt iſt vielleicht dergünſtigſte Moment, einige Mittheilungen und Anfragen über das,
was nächſt dem Erfolg der Waffen weite Kreiſe auf das Ernſteſte
beſchäftigt. Ew. Excellenz zu unterbreiten.

„Nachdem die Abwehr geſichert iſt, triit die Frage über das
Endziel in den Vordergrund und ſie beherrſcht das Geſpräch

ahrgang

Erwerb ſpreche ich nicht: das Verlangen iſt angeregt, mannige
fache Verhältniſſe werden darüber entſcheiden, aber die Grenz-
erweiterung war nicht der deutſche Zweck des Krieges und wird
nicht der Preis ſejn, welcher die Nation befriedigt. Dagegen
dorf ich, aus Wabrnehmung, als tiefe Ueberzeugung des Volkes
bezeichnen, daß Deutſchland jett, an Stelle der Verträge mit
den ſüddeuntſchen Staaten, die Staatseinheit in Form des Bun-
des gewinnen werde. Ein minderer Ausgang würde zu den
ſchwerſten Tänſchungen zähley. Das Volk mit ſeinen großen
Jnſtinkten ſetzt als vollzogen voraus, was es eiſrig erfaßt hat.
Die Denkenden erwägen jedoch die Schwier'gkeiten, welche die
zuletzt doch prompte Vertragstreue der beiden Königreiche ver-
mehrt bat. Denn von der bayriſchen Regierung gilt die Ver
mulhung, daß die Luſt nach ungeminderter Selbſtändigkeit ihren

Eifer verſtärkt hat.“ d„Kanm brauche ich zu ſagen, daß das Vertrauen der Meiſter
auf Ew. Excellenz gerichtet iſt, und ich gehöre zu dieſen Meiſten
Wer die Ausführung des a Werkes begonnen hat, der iß
zunächſt beruſen und gewiß auch entſchloſſen ſie zu vollenden
Steht dieſe Jhre Abſicht feſt, ſo zweifele ich keinen Augenblick
daß das Ende des gegenwärtigen Krieges uns die Staalseinbe
bringt. Die Frage lantet dann nicht: ob, ſondern wie die Schwie
rigkeiten zu überwinden ſeien. Da wir aus inniger Ueberzeugung
die Staatseinheit für den allein würdigen Ausgang des Natio-
nalkrieges halten, werden natürlich nicht ermüden, unſere Dienſte
unter allen Umſiänden dieſer großen Sache zu widmen. Aber
unſere Arbeit würde doppelt fruchtbar ſein und ließe ſich viel
leicht zweckmäßig regeln, wenn wir über Art und Jnhalt uns in
Uebereinſtimmung mit Jhnen wüßten. Dies hat in mir den
Eytſchluß hervorgerufen und Freunde daben den Schritt ge
billigt bei Ew. Exzellenz direkt auzufragen. in wie weit Si
die Veſtrebungen gutheißen, wen die bundesſtagtliche Einhe t
Deutſchlands als unmittelbaren Erfolg des Krieges hervor eher
und ob Sie ferner eine gewiſſe Verſländigung über den äußeree
Vetrieb dieſer Beſtrebungen für wünſchenswerth erachten. Vor
mir ſelbſt und vielen Freunden hier und im Süden darf i
verſichern daß Sie uns zu jeder Anſtrengung bereit ſinde
werden.

abſichtlich auf ſachliche Einze:„Jch unterlaſſe für heute
heiten einzugehen.

Der Hrief iſt vom 15. Auguſt 1870. Die Antwort wird nick
veröffentlicht. Der Abg. Dr. Bamberger befand ſich in Be
gleitung Graf Bismarcks im Hauptquartier. Von dort war e
am 7. Auguſt nach Wiesbaden gekommen von wo er an de
jetzigen heſſiſchen Miniſter Finger ſchrieb:

Sorgen Sie in den weiteſt reichenden Kreiſen bei Zeiten
für Druck von unten, daß die Siege auf dem Feide dem deutſcher
Volke zu Gute kommen. Es wird ſehr nöthig ſein. Mi
kommt's halb vor als drohe uns eine Enttäuſchung wie nach
1815. Ich ſpreche begreiflich nicht aus einem hohlen Faß Da
darf nimmermehr geſchehen Alſo thue Jeder das Seine. Bitte,
theilen Sie dieſe Parole aus. Sie würden mich verbinde
wenn Sie darüber an Kiefer in Mannhe m und von Bennigfen
in Hannover ſchrieben. Jch finde hente keine Zeit dazu ünd aus
dem Hauptquartier darf ichs nicht.

Aus einem Briefe Bennigſens an Lasker vom 22. Aug i
wird Folgendes mitgetheilt:

„Einigermaßen der Diplomatie, unſerer wie der fremden
auf die Finger zu paſſen, ſcheint für alle Fälle gerathen. Dat
Bamberger in der That richtig geſehen, was ich zunächſt kann
glaube, ſo werden die großen Verluſte unſerer Truppen, welche
mit den größten Geldentſchädigungen niemals aufzuwiegen ſind.
Bismarck inzwiſchen ſchon eines Anderen belehrt haben. Eins!
zweite Frage iſt, wem dann Elſaß und Lothringen zuſallen ſollen.
Die einfache Antwort: ſelbſtverſtändlich an Preußen wird, mich
ebenſo einfach eine praktiſche Löſung ſein, da Preußen den Krieg
nicht allein geſührt bat und, wenn nicht das Ausland, doch
wenigſtens die ſüddeutſchen Bundesgenoſſen Rückſichten erſordern-
Von Rochan erhalte ich einen Brief, wonach derſelbe ganz auver
ſich ſchreibt über angebliche Projekte, das Elſaß an Baden un
Baiern zu bringen, und damit die Elſäſſer gonz furchtbar zu er
dittern und deren Verſchmelzung mit Deutſchland auf, lange Zei
unmöglich zu machen. Auf die Erbitterung der Elſäſſer würde

nicht blos unter bernſsmäßigen Politikern. Ueber territorialen

Prozeß Deacon wird lebhaft beſprochen, da die Familie
Abecille in Mentone wohnt. Am 15. dieſes als Abſchluß
der Segelregatten werden wir armen Sterblichen ein Schau
ſpiel für Götter genießen: 6 Yachten werden an dieſem Tage
eine Art Ballet zwiſchen Nizza und Monte-Carlo aus
führen. Es ſind „Eros“ (Baron Arthur Rothſchild);
„Roxane“ (Herzog von Leuchtenberg); „Alva“ (Miſter
Vanderbild); „Foros“ (Mde. Konnetzoſff; „Namouna“
(Gordon Bennet); „Santina“ (Monſ. de Prat). Alſo 2
Amerikaner, 2 Ruſſen und 2 Franzoſen! Wahrſcheinlich
werden die Schiffe um das Kap Martin kreuzen, um den
Prinzen von Wales mit einigen Salntſchüſſen zu erfreuen,
der ſeit dem 10. März ſammt Gattin und Prinzen Georg
dort wohnt. Zwei Tage vorher traf die Kaiſerin Eugenie
ein, ſie hat den zweiten Stock, der engliſche Thronfolger
den erſten inne; der dritte wird für erwartete gemeinſame
Gäſte reſervirt, als welche man den Herzog und die
Herzogin von Teck meldet, die ſeit einigen Tagen in
Cannes wohnen. Königin Viktoria ſoll ebenfalls einige
Tage herkommen, beſtimmt aber kommt ſie von Hyères aus
nach Graſſe, um das von ihr der dortigen Kirche zu Neu-
jahr geſpendete Bild, an welchem einige hohe Damen ge-
malt haben ſollen, in Augenſchein zu nehmen. Es macht
ſich bereits ein ſtarker friſcher Fremdenzuzug bemerkbar,
der nach den Karnevalsfeſtlichkeiten, wo uns die ſtätionären
Wintergäſte fliehen, beſonders auffällt. Die Kanflente
können nicht raſch genug nach Mentone und Hysres ſpe-
diren, ſo rieſig viel denken dortige Hoteliers zu verbrauchen.
Auf der Durchreiſe des Luxuszuges, weicher den engliſchen
Thronfolger brachte, ließ ſich dieſer nicht ſehen, trotzdem
der Zug Stunden im Bahnhof ſtand und ſämmtliche
Würdenträger anweſend waren; es wurde bekannt gegeben,
der Prinz wolle inkognito bleiben. Die Pauſe wurde durch
Einſchiebung eines Frühſtücks- oder Reſtanrationswagens
verurſacht. Kap Martin, welches wie geſchaffen iſt, ein
Dutzend unglücklicher Menſchen zu tröſten, läßt ſich mit
zwei Gittern „abſperren und iſt daun wie eine Jnſel im

deere. Außer dem Rieſenhotel enthält es nur noch zwei
bis drei Villen. Aller andere Grund iſt Wildpark. Mäch-
tige uralte Koniferen und Lorbeerbänme ſtehen dicht bei

ich nun bei dieſer großen Kataſtrophe ſehr wenig gehen, am

einander, in den Zweigen durch allerlei Schlinggewächſe
verbunden, während mannshohes Myrthengeſtrüpp nur
ſchmale Fußpfade freiläßt. Tauſende und Tauſende von
europäiſchen und überſeeiſchen Vögeln, welche gerade jetzt
vom Wechſelfluge hier raſten, beleben die Stille und bilden
mit dem ringsherum anklatſchenden Willengebrauſe ein
unvergeßliches Concert, wobei man je nach dem Tempera-
ment endweder aufjauchzen oder bitterlich weinen möchte.

Kleines Fenilleton.
Die Spruchwrisheit der Völker weiß viel. leider

nicht immer Artiges von den Frauen zu ſagen. Jn Grie-
chenland ſpricht der Volksmund: „Die Liebe iſt blind, aber
die Ehe ſicht ſcharf.“ „Eine Kokette iſt wie ein Schalten;
folge ihr und ſie entflieht Dir; fliehe ſie und ſie wird Dir
folgen.“ Ein franzöſiſches Sprichwort lehrt: „Wer ſeine
Frau ſchlägt, gleicht einem Manne der auf einen Sack Mehl
klopft: Das Gnte fliegt heraus, das Schlechte bleibt zurück.“
Der Schotte behauptet ſchlechthin: „Ein guter Mann, eine
ſchlechte Fran; ein ſchlechter Mann, eine gute Frau.“ In
Jtalien iſt man der Anſicht: Frauen ſind entweder ganz
und gar Honig Foder ganz und gar Galle. Mitunter
wandelt ſich der Honig in Ealle, niemals aber
die Galle in Honig.“ Das Land der Kaſtanien hat fol
gende Erkenntnis gezeitigt: „Von einer Frau und einem
Mauleſel erreicht man mehr durch Güte und ſanfte BVe-
handlung, als durch Zwang.“ Der Holländer ſagt:* Wer
ſeine Frau lieb hat, läßt ſie zu Hauſe“ und „Eine Fran
trägt in ihrer Schürze mehr zum Hauſe heraus, als der
Mann mit einem Wagen herein bringen kann.“ Und da-
mit der Oſten zu ſeinem Recht komme im himmliſchen
Reich hat man die Erfahrung gemacht: „Je mehr eine
Frau ihren Mann liebt, je mehr wird ſie danach trachten,
ſeine Fehler zu verbeſſern. Je mehr ein Mann ſeine Frau
liebt, je läſtiger fällt er ihr.“ Und der Araber endlich
meint: „Berathſchlage immer mit Deiner Frau, wenn Du
etwas unternehmen willſt, und thue dann, was Dir be-
liebt.“ „Mehrere Frauen ſind beſſer als eine; während

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

ſie ſich zanken, wirſt Du wenigſtens in Ruhe gelaſſen.“



wenigſleu, wenn eine Betheiligung der ſüddeutſchen Staaken an
den franzöſiſchen Abtretungen einen ſofortigen Eintritt derſelben
in den Norddeutſchen Bund e. befördern oder gar bedingen
ſollte. Jn dieſem letzteren Verhältniß liegt die eigentliche
Schwierigkeit. Zwang können wir Süddeutſchland nach dem
Kriege, in welchem es ſich vollſtändig bewährt hat. noch weniger
als vorher anthun. Der Zuſammenſchluß mit dem Norden muß
in der den Frieden noch einige Zeit überdauernden gehobenen
Stimmung raſch den widerſtrebenden Elementen über den Kopf
re werden, ohne daß ſie vollſtändig wieder zur Be
innung gekommen ſind.“

Aus einem Briefe Forckenbecks an Lasker vom 20. Auguſt
kheilt die Revue Folgendes mit:

„Jch werde lebhaft von der Beſorgniß gedrängt und ge-
gnält, daß durch das Verlangen, das unbedingte Verlangen näch
dem Erwerb der ehemals deutſchen Lande, die eigentliche Auf
abe des Krieges, der einzige wirkliche Lohn. den das deutſche
olk aus demſelben erhalten kann, die vernünftige, einheitliche

Organiſation des deutſchen Staates, ſchwere Einbuße leide.
Wird uns die e Aufgabe durch den Erwerb von Elſaß und Loth-
ringen erleichtert, dient dieſer Erwerb vielleicht dazu, wider
willige Bayern und Württemberger mit dem Verluſte weſent
licher Hoheitsrechte Bayerns und Württembergs zu Gunſten des

r Staates auszuſöhnen, nun gut, dann bin ich beruhigt.
erlaugt die militäriſche Sicherheit Deutſchlands den Erwerb

dieſer Lande, nun gut, dann iſt er gerechtfertigt. Jſt der Er
werb Bürgſchaft eines dauernden Friedens, auch dann muß er
vollzogen werden. Das unbedingte Verlangen aber, welches
Bri nach dem erſten aroßen, aber uwoch nicht entſcheidenden Er
olge auftrat, welches gar nicht berückſichtigte, was die betreffen

den Bevölkerungen jetzt ſind, und welches uur allein, ohne Rück
ſicht auf die deutſche Einheit, ſich breit machte, hat mir gewaltig
böor den Kopf geſtoßen und iſt von mir unter Freunden be
Zämpft worden. Aber nnr die Fortſchrittler ſtimmen mir ber.Alſo, lieber Freund, ſorgen wir mit allen Kräften dafür, daß die
Hauptaufgabe wenigſtens in der Preſſe alsbald und kräftig in
den Vordergrund tritt. Noch eins. Jn den Zeiten, die folgen,
wird der unabhängige Liberalismus nur Mühe, große Mühe
haben, ſeinen Einſluß zu behaupten. Er wird ſehr beſonnen,
ſehr vorſichtig, vor allen Dingen ſehr einig ſein müſſen und dis
Ziplinirt in der Einheit. Sorgen wir ſchon jetzt dafür, daß dies
erreicht werde.

Politiſche Nundſchau im Auslande-
T. OeſterreichUngarn. Die Berathungen

des öſterreichiſchen Währungsausſchuſſes wur-den geſtern Nachmittag geſchloſſen. Lucam dankte am Schluſſe
dem Finanzminiſter Steinbach für ſeine mühevolle und ſachge
mähe Leitung der Verhandlungen, der Miniſter den Mitgliedern
des Ausſchuſſes für ihre opferwillige Hingebung an die ihnen
geſtellte Aufgabe. Bemerkenswerth war eine ziemlich erregte
zluseinanderſetzung zwiſchen dem zweiten Direktor der Boden-
kreditanſtalt, Tauſſig, und dem Profeſſor Menger, deſſen For
derungennacheinem,gerechten“ Guülden in ironi-
ſcher Weiſe abgewieſen wurden. Menger erwiderte gereizt, manmache ſich über den „Profeſſor“ luſtig, worauf Tauſſig erklärte,

eine perſönliche Spitze habe ſeinen Ausführungen ferngelegen.
Damit war der peinliche Zwiſchenfall erledigt. Jm uünga-
riſchen Abgeordnetenhauſe veranlaßte am Schlüſſe
er Sitzung eine Auslegung des Präſidenten über die Hand-
habung der Hausordnüng einen lebhaften Zwiſchenfall.
Nach längerer heftiger Debatte, worin alle Redner ſich für
den Uebergang zur Tagesordnung ausſprachen, be
abſichtigte der Präſident, ſeinen eigenen Standpunkt näher aus-
uführen. Stürmiſche Zwiſchenrufe der Linken verhinderten ihn
aran. Hierauf wurde eine geheime Sitzung beantragt und ab

gehalten. Während derſelben erklärte der Präſident, ihm habe
es ferngelegen, mit den Abgeordneten polemiſiren zu wollen;
er wollte nur dem Hauſe danken für den Antrag auf Uebergang
zur Tagesordnung. Hiermit war der Zwiſchenfall geſchloſſen.
In der Plenarſißung wurde die Fortſeßung der Adreßdebatte
vertagt. Der neue Reichstag batte geſtern ſeinen erſten
Tumult, der durch den neuen Präſidenten Banffy verurſacht

worden war. Als der w Bekſic aus der Regier-
r Angspartei wohlgezielte Redehiebe der Partei Apponyis bei-brachte, erbob ſich hierauf aus letzterer der Abg. Bedethy zu

einer Rede, die nur Angriffe berichtigen wollte und deren Aus
fübrungen ganz mild, wenn auch etwas langwierig waren. Präident Banffy, der im Gegenſatze zum ſehberen Präſidenten

zechy gar ſchneidig ſein wollte, erklärte dieſe Art der langen
Berichtigung Beoethys nicht zugeben zu können, verließ hierauf
ſofort die Präſidententribüne und erkärte die Sitzung
für geſchloſſen. Hierauf entſtand eine ſtürmiſche

cene, die unbeſchreibbar war. Jn der nachher abgehaltenen
grſchloſſenen Sitzung wurde der Zwiſchenfall friedlich beigelegt.

Niederlande. In der zweiten Sektion der Kommer
begegnet die Genehmigung des Schlußprotokolles der Anti
klavereiacte Schwierigkeiten, da insbeſondere die theil

weiſe Genehmigung der Acte ſeitens Frankreichs ſchlecht damit
übereinſtimme. daß den Niederlonden nicht geſtattet ſein ſolle,
die Acte ohne eine beigefügte Erklärung zu unterzeichnen-
Außerdem wünſchte man Gewißheit, ob Portugal die Acte ohne
Vorbebolt genehmigen werde, da andernfalls die Acte illuſoriſch
ſei. Die zweite Kammer berieth das einſtweilige Miliz
geſet. Dadurch wird die militäriſche Dienſtzeit für die drei
bevorſtehenden Ausbebungen auf acht Jabre feſtgeſetzt. Die
Kammer beſchloß mit 50 gegen 42 Stimmen die bisherige

ien zeit von ſieben Jahren beizubehalten. Diezweite Leſung der Vorlage wurde auf Dienstag vertagt.
Dänemark. Nach längeren Verhandlungen faßten

die Rechte und die gemäßigte Linke des Reichstages mehrere
Beſchziſſe, welche die Gebaltsverbhäliniſſe an der
Univorſität, den Gelehrtenſchulen, der Ackerbauhochſchule, ferner
die Geſetzesvorlage über Erhöhung der Zuſchüſſe an die
Hochſchulen auf etwa das Doppelte, ſowie über die
Krankenkaſſen mit Staatszuſchuß betreffen. Das

lketbing lehnte in namentlicher Abſtimmung mit 57
gegen 37 Stimmen die beantragte Staatsunter ſtützung
on 2000 Kronen jährlich für den Schriftſteller Georg
Brandes ab.

Die „Agenzia Stefani“ erklärt auf das EntF ZFtalien.
ſchiedenſte das Gerücht vom Rücktritte Luzzattis
kür falgt t

Dürkei. Bisher wurden in der Angelegenheit der
Ermordung des Agenten Vulkovic 57 Perſonen verhaftet, jedoch
liegt kein Beweis für die Schuld der Verhafteten vor. Die
Polizei fahndet auf einen gewiſſen Wiriſchow, der nach der
en ſpurlos verſchwand. Der Privgatſecretär Stambulows,

rgaſow, iſt in Konſtantinopel eingetroffen und überreichte der
olizei eine Liſte von 90 bulgariſchen Flüchtlingen, um deren

ſtrenge Ueberwachung Bulgarien erſucht.
Rusland. Die Jngenienre, die im vergangenen

Jahre Tracirungsarbeiten für eine Bahn über den
Kaukaſus- Rücken begonnen, haben nunmehr ihre Arbeiten
beendet and den Entwurf einer ſolchen Bahn dem Wege-
communications- Miniſterium vorgelegt. Wie man aus Warſchau
meldet, wurden die geplanten Bauten von Landſtraßen,
Eiſenbahnen und Vefeſtigungen vor Kurzem in An griff ge-
nommen. Dieſe Bauten geben 150 000 Perſonen Beſchäftigung:
ſie ſollen in zwei Monaten beendigt werden.

Zickzack.

T Die Pariſer Angarchiſten.iK mit äußerſtem Eifer auf der Suche nach den Urhebern der
Exploſionen. Von geſtern wird derichtet, die Polizei habe bei
mehreren Anarchiſten Chemikalien, die wahrſcheinlich zur Be
reitung von Exploſivſtoffen beſtimmt geweſen ſeien, ſowie auch
leere Patronen und Granaten gefunden. Dynamit ſelbſt wurde
nirgends entdeckt. Jm Uebrigen wird über das Reſultat der
Nachforſchungen tiefes Schweigen bewahrt. Wenn auch von
W rig kann, ſo iſt doch die Stimmung

ter in begreiflicher Erregung; der Köln. wibier e ars gemneidet: er ten u
Pon einigen Blättern wird das Gerücht ausgeſtreut, auder Polizei herrſche eine vollſtändige Panik. Noch dem ren

ſollen 200 Haftbefehle gegen Anarchiſten ausgefertigt ſein, was
affenbar Uebertreibung iſt, da ſo viele berufsmäßige Anarchiſten
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erfaßten ihn die Scharfrichtergehilfen und ſchritten zur Exekution

Die Pariſer Polizei

Lehrlinge gegeben und damit dem Pfuſcherthum im Handwerk

x nicht vorhanden ſind. Die ganze Darſtellung des Matin iſtKeerbaupt von dem Beſtreben getragen, die Zuſtände ohne Con

ſtans als unhaltbar hinzuſtellen. Thatſächlich arbeitet die Polizei
mit äußerſtem Eifer, bisher allerdings ohne Frtor, Einzelne
Blätter ſtellen die unerfüllbare Forderung, daß die Polizei ſolche
Auſchläge durch eine beſſere Ueherwachung der Stadt verhindern
müſſe. Figaro dringt einen intereſſanten Bericht aus auarchiſtiſchen
Kreiſen Danach ſollen dieſe glauben, daß die Sprengungen das
Werk eines einzelnen Mannes ſeien, den ſie zwar nicht kennen
wollen, den ſie aber mit Stolz als einen Anarchiſten preiſen.
Man gebe für ihn eine Art Bewunderung. gemiſcht mit Eifer
ſucht, zu erkennen und ſage, daß dieſes Auftreten eines verein
zelten Mannes eine beſchämende Lehre für die Anarchiſten ſei.
Angeſichts der drohenden Haltung der Regierung habe ſich dann
S i zu der Prahlerei und der Bewunderung doch etwas Furcht
eſellt.

Viele Perſonen empfangen Drohbriefe. So wurde beſonders
verſchiedenen Kaufleuten in St. Germain anonym mitgetheilt,
daß ſie demnächſt „dynamitirt' werden würden. Ganzen Stadt
theilen wird angekündigt, daß ſie in die Luft geſprengt werden
ſollen. Gerüchte von neuen Attentaten durchſchwirren fortgefeßt
die Stadt.,

Nuch auf den Fremdenverkehr ſcheinen die Exploſionen nicht
ohne Einfluß zu bleiben. Um in dieſer Beziehung zu gerubegt
wird folgende Mittheilung aus Paris verbreſtet: Gegenüber
mehrfach geäuherten Behauptungen daß der Fremdenzufluß
wegen der in Folge der Exploſionen entſtandenen Beunrubigung
geringer ſei und daß zahlreiche Freinde wieder abreiſten, erklären
die großen Hotelverwaltungen, der Fremdenverkehr habe ſich
bereits vor den Dynamit-Atkentaten lediglich wegen des ſchlechten
Wetters verringert.

Einzelne Pariſer Blätter bemühen ſich, die dortigen An
archiſten als nicht ſonderlich gefährliche Burſchen zu kennzeichnen,
es ſeien im Ganzen nur 150 vorhanden. Jhr Hauptführer Viard
iſt kürzlich verſlorben. Die meiſten ſind Arbeiter in den ver-
ſchiedenſten Branchen. Sie hätten kaum eine Ahnung, wo der
Ort liege, an dem jüngſt die Dynamitpatronen geſtohlen worden,
und gar kein Geld, um ſich Exploſivſtoffe zu kaufen 1200 Fres.,
an 150 Stellen richtig verwendet, würden die meiſten Anarchiſten
mundtodt und ungefährlich machen.

Die Hinrichtung des Dienſtboten -Mörders
Franz Schneider fand, wie wir ſchon im Morgenblatte in
Kürze meldeten, in Wien geſtern früh um 7 Uhr ſtatt. Vor
ſeinen letzten Gange fragte der Delinquent ſeinen Vertheidiger.
ob es denn gar keinen Pardon gäbe. Auf die verneinende
Antwort des Vertheidigers ſagte Schneider: „Alſo, in Gottes
Namen!“ und gab ſodann mündlich ſeinen letzten Willen kund.
Seinen ſchwarzen Salonrock vermachte er hierbei einem Zellen-
genoſſen, während er ſein Mobiliar und ſonſtige Effekten ſeinem
Bruder und ſeiner Schweſter zuſprach. Am Richtpflock bat
Schneider, nochmals reden zu dürfen, aber im ſelben Moment

durch Erhängen, die etwa vier Minuten währte.
Der bekannte Artikel Der Zar irrſinnig',

den eine in Berlin erſcheinende Zeilung im September vorigen
Jahres gebracht hatte. war durch wörtlichen Abdruck in den
Sommerfelder Anzeiger übernommen worden. Die dortige
Anklagebehörde erblickle in dem Arkikel die Kriterien der Ver-
übung groben Unfugs durch die Preſſe, und es wurde gegen
den verantwortlichen Redakteur des Sommerfelder Anzeigers
das Strafverfahren eingeleitet. Das Schöſſengericht wie die
Straſkammer traten der Auffaſſung der Anklogebehörde nicht
bei und erkannten auf Freiſprechung des Angeklagten. Der
gegen das Urtheil des zweiten Richters von der Slaatsanwalt-
ſchaft noch eingelegten Reviſion verſagte der Strafſenat des
Kammergerichts in ſeiner geſtrigen Sitzung den Erfolg.

Die für die letzten Märztage geplante
Comeniusfeier wird ſich zu einer impoſanten Kundgebung
der geſammten Berliner Lehrerſchaft (Univerſität, Gymnaſien,
Realſchulen, Volksſchulen für Knaben und Mädchben) für den
Vater der neueren Pädagogik geſtalten, Die für Berlin geplante
Feier ſoll eine zweifache werden; am 28. März im Feſtſaale des
Rathhauſes durch Geſänge und Vortrag von Herrn Profeſſor
Pappenheim und am 51. März in der Philharmonie durch
einen Feſtabend, auf dem das eigens zu dieſem Zwecke gedichtete
Feſtſpiel: „Comenins in Liſſa“ von Paul Riſch zur Auffübrung
kommen wird. Die Geſänge hat der Sängerbund des Berliner
Lehrerverems übernommen.

Die Typhusepidemie in den Gounver-
nements Kaſan und Samara hat bereits er-ſchreckende Dimenſionen angenommen. Die be-
bördlichen Maßnahmen zur Bekämpfung derſelben erweiſen ſich
als unzureichend; Alles ſcheint den Kopf verloren zu haben. Es be
ſteht außerdem die ernſte Gefahr der Einſchleppung der in Perſien
graſſirenden Cholera, da bisher von der Regierung vorbeugende
Maßregeln nicht getroffen wurden. Man ſieht dem Frübjahr
mit den ernſteſten Beſorgniſſen entgegen.

Die Pariſer Polizei hat für den Jahrestag der
Commune (18 März!) umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen.
Es werden neue Dynamitattentate befürchtet. Die von den
Sozialiſten beabſichtigte Einweihung der Arbeitsbörſe wurde aus
dieſem Grunde verboten; dieſelbe erfolgt erſt im Monat Mai.

Conſervativer Verein für Halle und den
Saalkreis.

In der geſtern im „Neuen Theater“ abgehaltenen General
verſammlung, welche durch ein vom Vorſitzenden, Herrn Geh
Reg.-Rath Prof. Dr. Maercker mit einem begeiſtert aufge-
nommenen Hoch auf den Kaiſer eröffnet wurde, machte zunächſt
der Schriftführer, Herr Kaufmann Mertens Mittheilung
über Staud und Bewegung der Mitgliederzahl im ahgelaufenen
Vereinsjahr. Danach ſtellte ſich die Zahl der Mitglieder des
Vereins Ende 1890 auf 1312; es verzogen 25, es ſchieden aus
verſchiedenen Gründen aus 30, es ſtarben 28, angemeldet wurden
dagegen 65, ſo daß die Mitgliederzahl jetzt 1294, davon 860 in
Halle, 434 im Saalkreis, beträgt. An Verſammlungen wurden
abgehalten 8 Vorſtandsſitzungen, 1ordentliche Generalverſamm-
lung, in welcher die Herren Freiherr von Erffa und von
Helldorff-Zingſt Vorkxäge hielten, 1 außerordentliche
Generalverſammlung zur Stellungnahme zur Allgemeinen Ord-
nungspartei, 8 Vortragsabende, davon 6 in Halle, 2 im Saal-
kreis, darunter 2 Familienabende; ferner wurden begangen
eine Gedächtnißfeier für Generalfeldmarſchall Graf Moltke, das
Sommerfeſt, ein Geſelliger Abend und Kaiſers Geburtstag.
Jm Laufe des Jahres iſt das Kaſſirer-Amt auf Herrn Kauf
mann G. Steckner an Stelle des freiwillig aus dieſer
Stellung geſchiedenen Herrn Jnſpector a. D. Fränzel über
gegangen, zum 2. Vorſitzenden Herr Paſtor Werner-Hohen
thurm an Stelle des verſtorbenen Herrn C. Nagel -Trotha-
ernannt, endlich Herr Realgymnaſiallehrer Vr. Crampe, an
Stelle des nach Halberſtadt überſiedelten Herrn Oberlehrer
Dr. Perle in den Vorſtand berufen. Nach dem von Herrn
Steckner erſtatteten Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen
des Vereins einſchließlich des Beſtandes aus den Vorjaohre
1487 48 darunter Mitglieder-Beiträge aus der Stadt
Halle 619 14 aus dem Saalkreiſe 183 60 die Aus-
gaben ſtellten ſich auf 894 48 ſo daß ein Beſtand von
593 verblieben iſt. Für die durch die Herren v. Tungeln-
Halle und Schachtmeiſter Jacob- Zwintſchöna geprüfte
und richtig befundene Rechnung vurde Entlaſtung ertheilt.
Darauf wurden durch Zuruf die ſatzungsgemäß ausſcheidenden
VorſtandsmitgJieder Kaufmann Mertens und Kaufmann
G. Steckner Halle, ſowie Baron von Bülow-Dieskau und Oberamtmann Bieler- Merbitz wieder-
gewählt für Herrn Kaufmann Lüderitz- Halle und den
verſtorbenen Fabrikbeſitzer Nagel-Trotha wird ſatzungs-
gemäß der Vorſtand ſelbſt die Neuwahlen vornehmen.

Jn einem eingehenden Vortrag bebandelte dann Herr Graf
Görtz-Wrisberg den Befähigungs- Nachweis in der
Handwerker-Bewegung. Zunächſt wurde dargelegt, welchen
Nutzen für das Handwerk man ſich von der geſetzlichen Ein
führung des Befähigungsnachweiſes verſprechen dürfe: daß
durch denſelben dem Meiſtertitel erſt eine wirkliche Grundlage
geſchaffen, Gewähr für eine zweckentſprechende Ausbildung der

engere Grenzen gezogen werden könnten, dem durch die Gewerbe

demſelben nichts verſtehent, alſo dem Unkernehmerthim etegengearbeitet werden würde, das mit ſeinen minderwerthigen ſie
eiſiungen, die es zu Schlenderpreiſen abgiebt, dem reellen )eliel

Handwerker eine unbillige Concurrenz macht. Daß man von z
dem a J r ſolche Erſolge allgemein erwarten rdürfte, beweiſe die Thatſache, daß das Hufſchmiedegewerbe, bei er r
dem er bereits beſteht, ſich ſolcher zu erfreuen hat, zum Segen unfür das Gewerbe wie zur Befriedigung der Kunden und nicht mith
zum Wenigſten auch im Jntereſſe der früher von Pfuſchern oſt ge u
arg gemißhandelten Pferde. Nach dieſer Einleitung ſag
gab der Redner einen Rückblick auf die Geſchichte der Hand- Eind
werkerbewegung ſeit der Zeit, wo durch den Eintritt der libe razi
ralen Aera mit der Gewerbefreiheit das Haudwerk von ſeiner on
vorher verhältnißmäßig glücklichen Stellung immer mehr dem Weite
Nieder gang verfallen iſt; insbeſondere wurde dargelegt, wie ſei da

78, iwo man in den Handwerkerkreiſen zu der Ueberzeugung rten
kam, daß eine zweckdienliche Reſorm der Verhältniſſe auf dem ß e
Boden der Gewerbefreiheit nicht möglich ſei, ſondern allein im firma
Bruch mit derſelben, als Hanptforderung der Befähigungsnach ſpielweis erſtrebt wurde. Seitdem hätten die Haudwerker in der i
konſervätiven und der Zentrums-Partei ihre treneſten Freunde
für dieſe Beſtrebungen gehabt, während die linke Seite des Par nlaments beſonders gegen die Forderung des Befähigungsnach re r
weiſes ſich ſehr ablehnend und feindlich verhalten habe, gegen getre
den ſie immer aufs Neue eine Reihe von Bedenken vorbringe ne
die der Redner als durchaus unbegründet darzuthun ſuchte n
Zum Schluß wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die n
degierung, welche ja nicht das Jntereſſe eines, ſondern c

aller Stände vertrete, doch die berechtigten Wünſche desVerufe in Einklang kapitHandwerks mit denen der übrigen überu bringen gewillt und im Stande ſein werde, um den behal
andwerk wieder zu ſeiner früheren Blüthe zu verbelfen; ein ewegutes Zeichen dafür ſei, daß man immer mebr die Erkeuntuiß ren

Platz greifen ſehe, daß von der bloßen Steigerung der formalen Verti
Freiheit nicht das Heil zu erwarten ſei, ſondern nuc eine ſtraffe von
Organiſaiion für das Handwerk Wandel zu ſchaffen im Stande Pro
ſein dürfte. Jn der an den beifällig aufgenommenen Vortrao einzu
ſich anſchließenden Beſprechung betonte Herr Oekonomierath von iaude
Mendel, daß in dem Kampfe, welchen das Handwerk zu ſeiner ten 9
Befreiung von dem Druck durch das Großkapital führen müſſe über
nicht das Heil von Staat und Geſetzgebung allein erwarte lichen
werden dürſe, ſondern unter Aufrechterbaltung der berechtigter migu
Fordernygen, darunter vor allem auch des Vefähigungsnach on
weiſes, ein engerer Zuſammenſchluß der Handwerker als bisber ſetzt
beſonders durch Ausbildung des Genoſſenſchaſts Gedanken Verſe
nötbig ſei, um vorwärts zu helfen: über die Bedeutung des Ge
noſſenſchaftsweſens gerade für das Handwerk ſtellte Herr vo
Mendel für die nächſte Zeit dein Verein einen Vortrag in Aus
ſicht. Herr Schneidermeiſter Schreiber glaubte dem Ge
noſſenſchaftsweſen im Handwerk nicht die Bedeutung beimeſſen
zu dürfen, die ihm der Vorredner beigelegt: er ſprach ſich viel
mehr in ſcharſen Worten weſentlich nur für die Forderung des
Befähigungs Nachweiſes, ohne den man nicht zum Ge
noſſenſchaſts Weſen übergehen dürfe, und den der
Staat endlich dem Haudwerk zubilligen müſſe. wenr
man nicht die kleinen Handwerker ſämmtlich in's ſozialdemokra
tiſche Lager übergehen ſehen wolle. Darum würden die Hand
werker bei den nächſten Wahlen auch nur, ſolchen Candidaker
ihre Stimme geben, welche für ihre berechtigten Forderungen
in erſter Linie den Beſähigungsnachweis, einzutreten gewill
ſeien. Herr Oekonomierath von Mendel mahnte dann unte!
Anerkennung der mannhaften Ausſprache des Vorredners di
Handwerker, den geäußerten Grundſätzen treu Mann für Mam
mit ihren Stimmen für die konſervative Partei einzutreten, di
ſtets im, Sinn der Handwerker z. Th. mit Erfolg thätig ge
weſen ſei; man könne ja unentwegt an der Forderung des Be
fähigungsnachweiſes als dem Kerupunkt der ger
ung feſthalten, daneben aber doch auch vorürtheilslos prüfer
ob nicht noch andere Mittel, vor allem das Genoſſenſchoſts
weſen, mithelfen könnten, den Druck des Kapitals abzuſchütteln
Herr Schmiedemeiſter Knoll legte dann noch die Erfolge dar
welche für das Hufſchmiede- Gewerbe der Befähigungsnachweil
ſchon gebracht, neben dem Herr Schloſſermeiſter Büchnen
eine unbefangen uxtheilende, die Bedürſniſſe des Handwerkt
anerkennende Preſſe als durchaus nothwendig zur Beſſerung der
Verhältniſſe bezeichnete; Herr Tiſchlermeiſter Jurth trat noch
für das Genoſſenſchaftsweſen ein ünd Herr Paſtor Werner
Hohenthurm wies darauf hin, daß zur gedeihlichen Ent
wickelung des Handwerks, zur Staats und Selbſthütfe noth
wendig auch die Theilnahme des kaufenden Publikums treter
müſſe. Nachdem dann der Vorſitzende in einem Schlußwor
nochmals betont hatte, daß die konſervative Partei bereit ſei
wie bisber für die berechtigten Forderungen der Handwerke
einzutreten, welche ſich feſt zuſammenſchließen müßten zum Kamp
gegen die Sozialdemokratie, dieſen ſchlimmſten Feind des Haud
werks, wie gegen den Deutſchfreiſinn, der identiſch mit den
jüdiſchen Kapital ſei, wurde einſtimmig folgende Reſolu
tion angenommenDie Generalverſammlung des konſervativen Vereins für

Halle und den Saalkreis erklärt die geſetzliche Ein
führung des Befähigungsnachweiſes für eine
unerläßliche Vorausfetzung zur Stärkung des
ſchwer bedrängten andwerkerſtandeseiner der Hauptſtützen des ganzen Volks und
Wirthſchafts-Lebens.Mit einem Hoch auf den Landesherrn wurden daun du

Verhaudlungen nach mehr als dreiſtündiger Dauer geſchloſſen

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. März.
Der Nachdruck unſerer Origingk-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Die geſtrige Monatsverſammlung des Kunſtgewerbe

Vereins eröffnete der Vorſitzenoe, Herr Reg.-Baum. Kno
mit einigen ſehr erfreulichen Mittheilungen. Zunächſt wurde der
Schenkung der Schmidt'ſchen Erben zur Erbauung
eines Kunſtmuſeums gedacht, ſodann die Bewilligungvon 1000 Mark jähbrl. 8uſduß Seiteus des Prov-
Landtages und endlich die erhebliche Zunahme der
Mitgliederzabl inſolge des glänzenden Verlaufes de
Stiftungsfeſtes mitgetheilt. Bezüglich der Bewilligung ſeitens
des Prov.-Landtages ſpricht der Vorſitzende den Dank de
Vereines aus, mahnt aber auch, der ernſten Pflicht wohl ein
gedenk zu ſein, welche durch dieſe Unterſtützung der Verein
übernimmt. Weiter votirt der Vorſitzende den Dank des Ver.
eins allen Denen, welche ſich um die Feier des 10jähr. Stiſ
tungsfeſtes verdient gemacht baben, vor Allem den 3 Herren
welche den engeren Ausſchuß bildeten: E. v. B rauchitſch.
Adolf Männchen und Dr. Willy Ul e. Auch die Thätig:
der beiden Vorſitzenden wird ſpäter noch rühmend hervorge
hoben. Der finanzielle Abſchluß der Koſten des Feſtes iſt noch
nicht ganz vollendet, indeſſen wird ohngefähr ein Minus vor
700——800 Mk. zu erwarten ſein. Rechnet man davon ab, da
beiſpielsweiſe die Mitglieder der orientaliſchen Gruppe, durg
Veranſtaltung der Lotterie und durch Menſchenfreſſerei (wie de
Sprecher derſelben, Herr v. Branchitſch, ſich ſcherzbaft an
drückte) eine Einnahme von 256 Mk. gemacht haben, die in Ge
ſtalt eines werthvollen Werkes über Koſtümkunde der Bill
thek überwieſen wurde ſo kaun der Verein mit dieſem 7
ſchluß wohl zufrieden ſein. Das erwähnte Werk: Racivet, v
stume historique enthält in 6 Bänden 500 Bildertafeln und i
das Gediegenſte, was auf dieſem Gebiete exiſtirt. Weiter wurde
unter Geſchäftlichem noch mitgetheilt, daß die nächſte Verſammlung
im April die Generalverſammlung des Jahres un
ihr u. A. die Hälſte des Vorſtandes neu zu wählen iſt. Es e
bielt ſodann das Wort Herr Dr. Jeſſen vom Kunſtgewerbe.
muſeum in Berlin über den Styl Ludwig des VI.
außerordentlich klarer Weiſe führte der Redner aus, wie ſie
dieſer Styl, den die Franzoſen bequemer Weiſe als onis
seize“ bezeichnen, als ſcharfe Oppoſition gegen das Rokoko e
e habe, wie ſeine Herrſchaft in den 40er Jabren des
Jahrhunderts beginne und als natürliche Reaktion gegen n
Muſchelwerk und die Willkür der jede gerade Linie verbon i
Rokokodekoration zu bezeichuen ſei. Man könne e ne
Regktion regelmäßig von 30 zu 30 Jahren in der Kunſtgeſchicht
verfolgen; immer wenn die alten Meiſter auszuſterben begann
wollen die Jungen etwas Anderes baben, und daraus runde

in einfachſter Weiſe die wechſelnden Stylformen. Auf d
freiheit Thor und Thür geöffnet worden ſeien; ferner dem
Handwerk die Leute fern gehalten werden würden, die von Wandtafelzeichnung, wie es die Künſtler

chWenn des Styls eingehend, zeigt der Voriragende an einer
3 ieuer Zel ve ritanden
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autiken Motive zu verarbeiten, indem er das ganz beſonders
Vudbe Motiv der Säulentrommel mit wenigen Strichen zu
einer ganzen Reihe von Entwürfen der verſchiedenſten Gegenſtände ſoaltete. An einer großen Zahl von Abbildungen weiſt
er ferner nach, wie mon ſich bemühte die antiken Konſtruktions
und Dekorationsgrundſätze mit franzöſiſcher Zierlichkeit und An
muth zu verbinden. Er kammt zu dem Schluſſe, daß es ver
geblich wäre, wollten wir Deutſche verſuchen, dieſen Styl nach
zuahmen, das können wir einfach nicht, weil uns eben jeüe fran
oſiſche Leich V fehlt: wohl aber können wir ans dem

tudium dieſer Stylform mancherlei Brauchbares zur Bildung
graziöſer Geſtaltungen gewinnen. Nach dem beifällig aufge
nommenen Vortrage wendet ſich die Verſummlung den aus
geſtellten Arbeiten von Mitgliedern zu Herr Vergolder S z
bach erläutert eine Kollektion von Rahmen verſchiedener Styl
arten, Herr meiſten Knoch weiſt mit, anerkennenden Worken
auf einen Bronzegnß für ein Grobmal hin, welches die Ciſeleur-
firma Krumhagr hergeſtellt, auch die Photographien der Feſ
ſpielgruppen findet anerkennende Beachtung. Schluß na

11 Uhr. tTas Projekt der Verbindungsbahn Ceutralgüter
bahnhof-Sophienbafen iſt jetzt in einneues Stadium
getreten durch eine Magiſtratsvorlage, welche in den verſchiede
nen zit der Vorboralhung der Sache betrauten Kommiſſionen
gebilligt worden iſt. Bekanntlich genehmigte die Stadtverord-
a len-Verſammlung im Mai p. J. für die geplante Verbind
ungsbahn die Hergabe des Bahnkerrains für 120 000 Aktien
der Verbinduz gehen Geſellſchaft ſowie die für das Aktien-
kapital von 1000 000 auf. die Dauer von 25 Betriebjahren
überuemmnge S ie von 3 unter gewiſſen Vor
behalten. Darnäch ſollte die endgiltige Verbindlicheit der Stadt
gemeinde erſt mit Genehmigung eines bereits früher vorbehal-
kenen Betrage begründet werden weiter der Abſchluß dieſes
Vertrages abhängig gemacht werden 1. von der Billigung des
von der Verbin n h n r haſt noch einzureichenden
Projekts, ſpeziellen KoſteneAnſchlages und des Tarifs über die
einzuſührenden Tarifſätze: 2. von der vorbehaltloſen endgiltigen
landespolizeilichen Genehmigung und zur Ausführung beſtimm
ten Projekts; 3. von der Einigung der ſtädtiſchen Bebörden
über die durch das Projekt beringten Abänderungen des ſüd-
lichen Bebauungsplans 4. von der Wtrheitin und Geneh-
migung der Koſten des Grunderwerbs ſür die Bahn. Dieſe
Vorbehalte ſind nach Angabe des Magiſtrat
ſetzt als erkedigt zu betrachten, ſo daß er dieVerſammlung erſicht. h
zu ermächkigen. Projekt, Köſtenanſchlag und Tarifentwurf
haben nämlich die Billigung des Magiſtrats und der gemiſchten
Kommiſſion gefunden. Ferner iſt die am 7. September v. J.
erfolgte landespolizeiliche Geuehinigung von der gemiſchten Kom
miſſion gebrüft und qusreichend befunden, auch ſieht der Magiſtrat
dieſelbe als eine vorbehaltloſe endgültige an, weil die Erfüllung
der Bedingung daß die Hafenſtraße angemeſſen zu verbreitern
iſt, in der Macht der Vehörden ſteht. Die Vorſchläge
zur Abändering des ſüdlichen Bebauungsplanes ſind im Ein
verſtändniß mit der PolizeiVerwaltung und der gemiſchten Kom
miſſion feſtgeſetzt. außerdem iſt mit der letzteren der Magiſtrat
darin einig, daß die Koſten des Grunderwerbs auf 222 195
zu ſchätzen ſind, von denen von Anbauern der von der Bahn zu
durchlaufenden Straßen allmählich 4000 wieder eingehen
werden. Die in Frage kommenden Grundſtücke ſind bis auf
zwei, das Herokd ſche und das Kehrlſche, für welche Zwangos
enteigunng in Ausſicht genommen iſt, preiswerth zum Kauf ange
ſtellt. Die Vorſchläge des Magiſtratsſ geben nun dahin, die Stadtver
ordneten-Verſammlung wolle Projekt, Koſtenanſchlag und Fracht
tarif-Entwurf güſheißen, die landespolizeiliche Genehmigung vor-
behaltlos und endgültig anerkennen, die vorgeſchlagenen Flucht
linien- Abänderungen genehmigen, den Grunderwerb in der er
wähnten Weiſe guiſbeiben, die Zinsgarantie von 3 o für eine
Milliön Aktienkapital auf 25 Betriebsjahre genehmigen, den Be
trag der Verbindungsbahn-Aktien, welche der

tadtgemeinde für den Grunderwerb der Hauptlinie zu
gewähren ſind, von 120 000 auf 200 000 erhöhen, den Magi
ſtrat zur Vereinbarung des fraglichen Vertrages mit der Ver
bindungsbahn- Geſellſchaft und zur Vorlegung deſſelben in der
Verſammlung zur Genehmigung ermächtigen. Entſpricht die Ver
ſammlung dieſem Antrage, ſo wird der Magiſtrat den Ausſchuß
für die Verbindungsbahn veranlaſſen, die Zeichnung des Aktien
kapitals und die Konſtituirung der Verbindungsbahn-Geſellſchaft
berbeizuführeu, und dann den Abſchluß des erwähnten Vertrages
mit dem Geſellſchafts Vorſtande und die Genehmigung deſſelben
durch die Stadtverordneten herbeizuführen.

Zum Beſten des Fraueubvereins für Armen und
Krankenpflege hielt geſtern Herr Profeſſor P. Kantſch den
letzten der für den laufenden Wiuter in Ausſicht genommenen
Vorträge über die Herkunft des ABC. Der Redner hob
hervor, daß man in Unſerer Zeit mit ihren geradezu erſtann
lichen Leiſtungen der Preſſe gar leicht geneigt ſei, mit Gering-
ſchätzung. auf die Anfänge der Schrift berabzuſehen und doch
ei zweifellos die Erfindung des Alphabets eine der wichtigſten
äner faſt 5000jährigen Kulturgeſchichte: das werde klar aus der
Thatſache daß ſich gegenwärtig mehr als 700 Millionen Men
khen, mit Ausnahme der Chineſen und Japaner, überhaupt lle
Völker der Erde welche überbaupt eine Schrift haben eiues
Alphabets bedienen das von dem Üralphadet obſtammt. Wohl
mag mancher von. uns die Erfindung des letzteren als ganz
natürlich betrachten da wir durch endloſe Gewöhnung in der
Wiedergabe der Laute durch Buchſtaben nichts Veſonderes
eben, und doch war ſie nicht ſo einfach wie es erſcheinen
könute, da ja die Zerlegung des Worites in Laute vorangehen

lichkeiten des Uralphabets ein.
nur Konſonanten,

nahmen

doch ſich bis auf e Zeit nur die bei ſten im Worz Mhode ad emg Zeit nur die beiden erſten im Worte
C

ine Konſonanten entſprochen; außerdem haben die Griechen
tie Smäßi d

Jahrhundert n. Ehr. die kleine Buch ſchrift Eirhun Ehr. ſtabenſchrift Eingang fand,van aus dem Grunde, daß man nach runderen, beſſer zur
indung geeigneten Lautzeichen ſtrebte.

T Der Haudelskammer iſt von zuverläſſiger Seite eineJ über die Zollerbebung in Rußland übdermittelt
Waogrei welche von großer Bedeutung für alle Firmen iſt, welche

binnen le hre P e Webn iſt zur Eindie betbeiligten Kreite in den Geſchäftsräandelskammer ausgelegt worden. vaſtsrinmen der
J Der naturwiſſenſchaftliche Verein wird mor rgen, Sonneder Dampf-Brod-Fabrik' des Herrn Kaufmann

Steinweg, beſichtigen. Die Herren, welche ſich daranbetheilige r ſi mittCo Fela dellen, verſammeln ſich Vormittags 11 Uhr im

Der, Vorſtand des Bürgervereins iſt aufs Eifrigſtbemüht durch Veranſtaltung von Beſichtigungen uſliher
m

Scene: Köni

uzumAbſchlußdes Vertrages

Juſtituke nd Anlagen den Vereinsmitgliedern Anregung zur
Bethätigung ihres Intereſſes an konnnunglen Angelegenheiten
u geben. Nach dem in der vorigen Woche dem Leihamte ein
eſuch abgeſtattet worden, iſt durch eine Rückſprache des Vor

ſtandes mit Herrn Direktor Schreyer jetzt auch eine Be
ſichtigung der uenen Gasanſtalt auf dem Holzplatze er
möglicht, welche bei den Vereinsmitgliedern vorgausſichtlicht
rege Betheiligung finden wird, zumal als Zeit für dieſelbe der
nächſte Sonntag, Vorm. 11 Uhr gewählt iſt. Für die nächſten
Vereinsſitzungen ſind übrigens auch von mehreren Fachleuten
intereſſante Vortxäge über verſchiedene Punkte aus dem Gebiete
der kommunalen Verwaltung 2ec. zugeſagt.:

a. Die hieſige Barbier- und Friſeur-Jnnung veron-
ſtaltet am kommenden Montag den 21. d. M. Nachm. 2 Uhr
in der Kaiſer Wifhelms Halle wiederum ein öffentliches
Schaufxriſiren ihrer in der Fachſchule neugebildeten Lehrlinge
Die Prüfung beſteht in Haarſchneiden, Hagarbrenmen und Friſiren
und werden die ſich am meiſten auszeichnenden Lehrlinge mit
entſprechenden Prämjirungen bedacht werden. Freunde derJnitungsbeſtrebhungen ſind als Zuſchauer willkommen Am
Abend ſindet in demſelben Lokale eine Ballfeſtlichkeit der Junung
ſtatt, zu welcher auch den Gehülfen der Zutritt geſtattet iſt.

i Turnlehrerexamen. Mit dem geſtrigen Tage iſt das
I. zweitägige Turnlehreraſpiranten- Examen beendet, welches
unter dem Vorſitze des Herrn Provinzial-Schulrath Troſien
von der geſchäftsführenden Kommiſſion, beſtehend aus den Herren
Univerſitätsturnlehrer Feſſel, Gymnaſiallehrer Pr. Schmubl
und Privatdozent, Proſektor ör. Eisler abgehalten worden.
Die Anzahl ſämmlicher Aſpiranten betrug 32. Von deuſelben
beſtanden 31, während einer im Verlauf der Prüfung zurücktrat.
Zwei auswärtige Examinanden waren nicht erſchienen

Profeſſor Rudolf Falb, der große Wetterkundige, wird
morgen Sonnabend, den 19. März, Abends 8 Uhr in dem
großen Concertſaale des Concordia-Palaſtes hierſelbſt

Eiszeit' halten, worauf wir unſere Leſer ganz beſonders auf
merkſam machen. Das Nähere iſt aus der im heutigen Jnſe-
ratentheile befindlichen Annouce zu erſehen.

Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Sbakespeares- Ein Wintermärchen“ gebt am
Sonntag Abend mit folgender Beſetzung der Hauptrollen in

Leontes Hr. Sſchady, Hermione Frl.
Brodsky, Polixonos Hr. Schirmerx, Antolicus Hr.
Schumacher, Pordita Frl. Schneider, Florigel
Hr. Bach. Zu dieſer Aufführung haben die Schüler der bieſi
gen Lehranſtälten Zutritt. „Gin Winterzmärſchen?“ wird
in der Bearbeitung von Dingelſtaedt mit der Muſik von Flotor
gegeben. Am Sonntag Nachmittag findet als Fremdenvorſtel-
lung bei balben Preiſen eine Aufführung der Oper „Oberon
ſtatt. Neu einſtudirt wird für kommenden Dienstag Flotow's
Oper „Jndra“.

Fener. Heute Vormittag 10 Uhr 10 Min. wurde die
Feuerwehr durch Feuermelder nach der Pfännerhöhe auf das

rundſtück des Herrn Kaufmann Schulz gerufen ünd rückte ſo
fort dahin ab. Sie konnte jedoch ſogleich wieder zurückkehren,
ohne zur Action gekommen zu ſein. Es hatte im Kellerraum
nur ein Korb mit alten Materialien gebrannt, der von Haus-
arbeitern gelöſcht wurde.

Diebſtahl auf den Hausmaunnsthürmen. Geſtern
Nachmittag gab ein Arbeitsmann dem Thürmer auf den Haus-
mannsthürmen das Zeichen zum Einlaß, erhielt denſelben und
kam oben an, wo er ſich kurze Zeit an der ſchönen Ausſicht er
freute und dann den Thurm wieder verließ
von innen zu öffnende Thür aus demſelben trat, bemerkte der
Thürmer von oben, daß er in einem Korbe etwas trug. Sofort
kam dem Thürmer der Gedanke, daß er ihm wohl aus ſeinem
eine Etage unter ſeiner Wohnung im Thurm liegenden Feuerungs-

elaß Torf entwendet haben müſſe und dies fand er beſtätigt.
bgleich er ihm ſofort nacheilte, war er unter der Zeit doch

verſchwunden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original -Correſoirdenzen iſt nur mit deutlicher Quelle n

angabe geſtattet.

Bitterfeld. 17. März. (Verurtheilt. Verpach-
tung. Von der Strafkammerſitzung beim Landgericht zu
Halle wurde geſtern der aus Holzweißig ſtammende 28jährige
Arbeiter Louis Peilecke. der die Bitterfelder Gegend durch
ſeine frechen Geflügeldiebſtähle längere Zeit unſicher
gemacht hat, zu 3 Jahren Zuchthaus und der üblichen Neben
'ſtrafen verurtheilt, weil ihm trotz ſeines beharrlichen Läugnens

mit Beſtimmtheit nachgewieſen wurde, daß er in der Nacht zum
1. Dezember vorigen Jahres in Bitterfeld dem SchloſſermeiſterAltner aus verſchloſſenem Stall mittelſt Einbruchs acht werth-

nmitz bei Delitzſch, ca. 1600 Morgen groß, iſt pachtweiſe in den
Beſitz des Herrn Rockſt roh übergegangen.

Hohenmölſen, 17. April. (G ickefabrik Dem Weiß. Krsbl. wird unterm 14. März geſchrie-
ben: „Heute fand im Gaſthofe zum preußiſchen Hof“ eine Ver
ſammlung der gngeſehendſten Landwirthe der Umgegend ſtatt,
um über die Gründung einer Zuckerfabrik in der
Nähe unſerer Stadt zu berathen.
Verſammlung bewies, wie die Einberufer, Herr Amtmann
Lorentz-Deumen und, Herr Amtmann Reuter-Domfen, denen
Herr Jngenieur Streicher-Braunſchweig als techniſcher Beirath
zur Seite ſiand, mit ihrer Jdee ins Schwarze getroffen haben.
Die in der Verſammlung laut werdenden Bedenken ſchienen
keinen Anklang zu finden, vielmehr wurde eine Anzahl von
Aktien gezeichnet und zur Förderung der Angelegenheit eine
Kommiſſion gewäblt, welcher außer obengenannten Herren noch
zwölf andere erprobte Kräfte der Land wirthſchaft angehören,
ſo daß die Sache in den beſten Händen ruht

S Halberſtadt, 17. März. (Verein für Rüben-
zuckerfabrikanten) Jn der im Breitenbach'ſchen Gaſt
hauſe hierſelbſt unter dem Vorſitz des Herrn Fubrikbeſihers C.
Weber- Quedlinburg abgeholtenen, gut beſuchten zweiten dies
r Verſammlung des „Halberſtädter Vereins für
tübenzuckerfabrikanten“ machte dem Halb. Jnt. zu-

folge der Vorſitzende zunächſt die Mittheilung daß infolge des
Eintritts der Zuckerfabrik Ermsleben, in den Verein unn-
mehr 23 Fabriken als volle Mitglieder zählen. Nach erfolgter
Aufnahme einiger neuer Mitglieder wurde zunächſt nochmals in
die „Veſprechung der einzuführenden Arbeits
ordnung eingetreten. Der von dem hannover-braunſchwei
giſchen Zweigvereine ausgearbeitete, gedruckt vorliegende Ent
wurf wurde in den Hauptfragen nochmals durchberathen und
mit geringen Abänderungen angenommen. Es wurden die je
nach den örtlichen Verhältniſſen nothwendig erſcheinenden Ab-
änderungen z. B. bezüglich des. Beginnens und der Dauer der
Arbeitszeit, der Gewährung von Gratifikationen 2c. jeder Fabrik
überlaſſen. Jm Uebrigen wurde der Vorſchlag allſeitig unter
ſtützt, eine möglichſt einheitliche Arbeitsordnung im Vereins-
bezirke einzuführen. Die übrigen Gegenſtände der Tages-
ordnung betrafen meiſt rein techniſche Fragen wie „Maiſch-
maſchine für Füllmaſſe“, „Neue Rübenwaagen“, „Neue Rieſel-
Verdampf Apparate“, Wirkſamkeit des Aetzkalkes bei der
Scheidung der Rübenſäfte“ c. 2c.

W. Schilda (Kr. Liebenwerda', 17. März. (Von einem
bedauerlichen Unglücksfalle) wurde geſtern Abend
der Streckenarbeiter Schmidt von hier betroffen. Als ſich
derſelbe auf einer ſogen. Bahnmeiſterlowry auf dem Nach
hauſewege befand, traf ihn in der Nähe der Station Beuterſitz
der zurückſchnellende Hebel der Lowry mit derartiger Wucht
ins Geſicht, daß dem Manne der Unterkiefer zerſchmettert wurde.

Bei der Schwere der Verletzung mußte der Verunglückte nach
Anlegung eines Nothverbandes heute nach der Univerſitätsklinik
zu Halle befördert werden.

M Stendal, 17. März. (Die diesjährige Oſter-prüfung) am hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium, welche geſtern
unter dem Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. Kramer- Halle
beendet wurde, hatte das höchſt erfreuliche Reſultat, daß ſämmt-

rün dung einer Zucker-

Der zahlreiche Beſuch der.

u

einen einmaligen Vortrag über „Kritiſche Tage, Sintfluth und

Als er durch die

volle Zuchtenten entwendet hatte. Das Rittergut Döber

lichen o Examtuguren zwelen unter Entbindung von der
wündlichen Prüfung das Reifezeugniß zugeſprochen wurde.

Eiſenach, 17. März. Verpachtung. Elektri-
zitätswerk.) Bei der neuerdings ſtattgefundenen Ver-
vachtung der Wirthſchaftsräume auf der „Wart
burg“ wurden dieſe von dem ſectherigen Pächter des Reſtau-
rants „Wolfsſchlucht“ in drgee ſür 30,000 erpachtet. Gegen
das vorher gezahlte Pachtgeld ſind dies ründ 12,000 mehr.
Jn dieſer Summeliegt gleichzeitig der Lohn für verſchiedene Führer.

Das ſeiner Vollendung entgegengebende hieſige Elektri-
zitätswerk wird r in den jüngſten Tagen gefaßten Beſehhigſe gewäß einen für Beleuchtungezwecke berechneten, unuuter-

brochenen Betrieb einrichten, im Gegenſatz zu der b sher beſtan-
denen Abſicht, denſelben mit 12 Ubr Nachts abzuſchließen. Der
Nachtbetrieb wird durch Aufſtellung von Akkumulatoren ermög-
licht werden. Der ſtrenge Nachwinter hat übrigens die Arbeiten
an der Fertigſtellung der Anlage etwas verzögert.

Eotha, 17. März. (Jn der' vorgeſtrigen Land
tagsſitzun g) wurde über eine Petition, den Bau einev Eiſen
bahn von Ebeleben über Körner nach Mühlhauſen betr.
verhandelt Jm Namen der Petitions Commiſſion berichtete
Abg. Müller daß der Ban einer ſolchen Eiſenbahn für einen
großen Theil unſeres Landes ein Bedürfniß ſei, und beantragte
demgemäß, an die Staatsregierung das Erſuchen zu richten, deu
Bau einer Eiſenbahn über Körner nach Mühlhauſen in wohl-
r Erwägung zu ziehen, welcher Antrag angenommier
wurde.

I Gotha, 17. März. (Jubiläum.) Am 16. Mai werdeu
es 75 Jahre, daß am hieſigen Orte von E. W. Arnoldi, die
erſte Anregung zur Begründung der „Kaufmänniſcheu
Jnnungshalle“, gegeben wurde, Wirlſamkeit nichtnur für die Stadt, ſondern auch für weitere Kreiſe des deuſſchen
Vaterlandes von Bedeutung geworden iſt. Die Feuerverſicher
ungsbank und die Lebensverſicherungsbauk für Deutſchlaue,
welche viele Jahre ihren Sitz im Hauſe der Jnmimgshalle hatten,
ſind aus ihr hervorgegangen. Gleichzeitig mit der Jnnungshalle
iſt auch die Handelsſchule erſtanden, welche noch heute, ihren
Ueberlieferungen getren, gemeinnützige Erwerbszwecke verfolnt.

—rs Meiningen 17. März. (8Rum Bur 3 ben
Morde) wird uns heute geſchrieben, daß als Mörder des
Landwirths Friedlein, der, wie ſ. Zt. mitgetheilt, in der
Nähe ſeines Anweſens mit zerſchmettertein Kopfe aufgefunden
wurde, der Schwiegerſohn des Getödteten, Landwirth Vöbner-
in Folge einer Anzeige von deſſen eigener Ehefran beim Orks-
geiſtlichen, ermittelt und bereits verhaftet worden iſt.

r Gerg, 17. März. (Alpine Gedenkfeier.), Diehieſige Sektion des deutſche öſterreichiſchen
Alpenverein s veranſtaltete am Dienstag einen höchſt weihe-
vollen, dem Andenken des vor einem Jahrzehut hier verſtor
benen Pioniers der Alpiniſtik r Eduard Amthor gewid-
meten Familienabend, dem auch die Nachkommen des vielſeitigen
Begründers der Geraer Handels- Akademie mit beiwobnten. Nach
einem ſchwungvollen Prolog wurde in einem eingehenden Vor-
trage die Bedeutung Amthor's beſonders nach der Seite hin ge
würdigt, daß es durch ſeine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit (Ab-
faſſung,, des ſog. „Rothen Amthor“, „Begründung eines Ber-
lages für alpine Schriften“, Herausgabe des „Alpenfreund' 2c.)
ſozuſagen die Alpen erſt für die Touriſtenwelt erſchloſſen babe-
Das ſchönſte Denkmal hat ihm die Gemeinde Goſſenſaß durch
e nna des Ausſichtpunktes Hühnerſpiert als „Amthorſpitze
geweiht.

Jnduſtrie, Handel, Fiuanzen.
s. Braün kohlengrube und Dampfziegelei

Auguſte bei Bitterfeld. Der für 1891 erzielte Neinge-
winn beträgt nach 80223.4 Abſchreibungen 140 577 Reſerve
und Extra- Reſervefonds weiſen bereits 195 000.4& auf bei einen
Aktienkapitale von 560 000

Anhalt-Deſſauiſche Landesbank, Der Rein
gewinn des abgelaufenen Jahres berechnet ſich auf 689 217
die Verwaltung beantragt eine Vertheilung wie folgt: 72 Pro-
zent Dividende, 66 575 Tantièömen und 60 142 Vortrag
auf neue Rechnung.

Hof. Die GeneralVerſammlung der hieſigen neuen
Baum wollſpinnerei beſchloß die Vertheilung einer Divi
dende von 12 Prozent.

Ungariſche 4 pCt. Stagts- Eiſenbahn Silber-
Anleihe von 1889. Die nächſte Ziehung findet am
1. April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von c a. “2 pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Jranuzöſiſche Straße 13, die Verſicherung fün
eine Prämie von 3 Pfg. pro 100 Mark.

Vermiſchtes.
Jack der Aufſchlitzer? Am Sonnabend wurd. wie uns

aus Liverpool berichtet wird, in Melbourne (Auſtralien) ein
Mann verhaftet als der Mörder einer Frau, deren Leichnam in
dem Zement unter der Feuerſtätte einer Küche eingebettet lag-
Die Liverpooler Polizei unterſuchte nun das Haus, welches der
Mörder bei ſeiner Anweſenheit in Liverpool zuletzt bewohnr
hatte und fand unter dem Hausflur, welcher mit Zement bedeckt
war, fünf Leichen, und zwar eine Frau und vier Kinder. Man
erwartet, noch auf mehr Leichen im Verfolg der Unterſuchung zu
ſtoßen. Es herrſcht allgemein der Glaube, daß der in Auſtralien
Verhaftete, welcher ſich Williams nennt, kein Anderer ſei als
Jack „der Aufſchliter'. Jn Liverpool berrſcht über die Ent
deckung große Aufregung.

Ein neues Blücherdenkmal. Jn voriger Woche fand in
Wiesbaden unter Vorſitz des Regierungs Präſidenten von
Tepper-Laski eine Sitzung des Komitees für die Errichtung
eines Blücher Denkmals in Caub ſtatt. Die von Profeſſor
Scbaper in Berlin angefertigte, im Sitzungslokale aufgeſtellte
Modelljkizze fand den unbedingten Beifall der Komitee Mit-
glieder, und es wurde beſchloſſen, Herrn Profeſſer Schaper auch
mit der Ausführung des Denkmals nach dieſer Skizze zu betrauen.
An Beiträgen für das Denkmal ſind bisher eingelaufen 32 000
Wir bemerken noch, daß die Schaperſche Denkmals-Skizze auch
bereits von Sr. Majeſtät dem Kaiſer beſichtigt worden iſt und
ſeinen Beifall geſunden hat.

In Athen ſind in der Athenaſtraße zwei marmorne
Grabvaſen mit Todesdarſtellungen gefunden worden; auf der
einen iſt dex Verſtorbene ſitzend dargeſtellt, wie er die Hand
nach ſeinem Sohne ausſtreckt, während die Frau weinend zwiſchen
beiden ſteht. Auf der andern ſtreckt ein alter Mann ſeine Hand
nach ſeinem Sohne aus. An dritter Stelle wurde eine feine
vierzehnzackiges Anthemium (obere Bekrönung eines Grabſteines
und einige Stelen gefunden. Jm Laurium wurde ein Relie

efunden, welches einen Todeshermes mit dem Caduceus dar
u el cwer die Schulter einer vor ihm gebengt ſtehenden Frau

berührt.

Briefkaſten der Redaktion.
K. in H. Die von Jhnen beſtellten Abzüge von

dem Artikel „Ein ernſtes Mahnwort an unſere wacke
ren Laundleute“ (Nr. 62 d. Bl.) ſind Jhnen inzwiſchen
durch die Expedition zugegangen, wir aber möchten Jhnen
an, dieſer Stelle noch ſagen, daß wir mit großer Freude
von den Mittheilungen Jhres Briefes Kenntniß genommen
haben. Möchten doch alle Arbeitgeber ſo denken wie Sie,
dann wäre die Abwehr des Feldzuges der Sozialdemagogen
auf das flache Land fraglos. überall gleich erfolgreich!
Daß viele hinwiederum die Gefahr richtig erkennen und
die Pflicht, an deren Bekämpfung Theil zu nehmen, nicht
von ſich weiſen zeigt ſich uns übrigens doch auch durch
die zahlreichen Beſtellungen auf obigen Artikel, welche noch
täglich aus dem Landgebiete bei uns einlanufen! Wir
empfehlen denſelben nochmals allen Arbeit-
gebern auf dem Lande auf's wärmſte!

gungku Broßer Eingang von Neuheiten in der Abtheilungen für
Kleide

Verkaufzu ſtrengfeſten, anerkannt niedrigſten Preiſen
rſtoſfe und Wädchen-Confection. B. e W nHalle (Saale). (778



Conenisſachen, Zahlungsſtockungenze.
Konkurseröffnungen. Fleiſchermeiſter Karl Juliusſt Uhren und Meubleshändlers

ermunn Geipel in Pieſchen b.
ermann Fahland in Dresden; Ritterguts
hoß in Görſchn tz bei Greiz; Reſtaurateur

Granpuer in Chemnitz; ver
ernhard

und Papierhändler
beſiher CarlsFried.
Hermann Menrer in Schmalkalden.

fertige.
Dresden Kaufmann ſteuer könne er noch nicht geben.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 18. März. (Fernſprechnachricht der Hall.

Ztg.) Nach Schluß des geſtrigen Kronrathes reichte der
Kultusminiſter von Zedlitz ſeine Demiſſion ein.
mühnngen des Zentrums und der Konſervativen, ihn zum
Rücktritt zu bewegen, ſind geſcheitert. Heute Morgen ſandte
der Kultusminiſter an den Vorſitzenden der Schulkommiſſion
ein Schreiben, in welchem er erklärt, daß er der heutigen
Sitzung nicht beiwohnen werde.

Herr von Lucanns genannt.

Für Sonnabend, 19. März.

Alle Be an den Küilſten.
Berliner Vörſe vom 18, März

Anufangsrourſe 12 Uhr 30 Minnten
mitgetheilt von L. u t mDie Sitzung wird daher Credit DuxVodenbach

—-s. Leipzig, 18. März.

des Verfahrens beantragt.
Lüttich, 18. März.

wärtigen Lage, die ja keineswegs glänzend ſef, durchaus
nichts herleiten können, was ſchwarze Befürchtungen recht-

Ein Geſammtbild des Ertrages der Einkommen-

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der

deutſchen Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.

Fenchtkalt, wolkig, bedeckt, Niederſchläge, lebhafter Wind

Bankgeſchäſt Halle a

driger.

nachgaben. Hafer war bei ſtillem Geſchäft wenig veräntert
Roggenmehl ſtill und billiger. tSpiritus loko unverändert, auch Termine konnten ſich
unter ſtillem Geſchäft bei kleinen Schwankungen behaupten, biie-
ben aber ſchwach. Gekündigt: 6 Scheine Roggen.

e ce--—=
Rüböl ſchwach und l nie

Seiden-Damaſte ſchwarze, Weihe u. farbige v. Mt.
2.35 bis Mk. 12.40 p. Met. (ca. 35 97
und ſtückweiſe porto- und zollſrei das Fabrik-Depot G. Meu-
neberg (K. u. K. Hoflief.) Zörich.
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

de

Onal.) verſendet roben-

Muſter umgehend.
[5011

e

1892.
Amtliche Bekanntmachungen.

Tagesordunng
3875 für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

heute jedenfalls gar nicht ſtattfinden. Als Nachfolger wird e e 275 Se hareder 13 Möntag, x i e t Uhr.Sombarden 39. e 1092, effentliche Sitzung.DiscontoCommandit. 176,90 Gotthardtbahn 13720 1. Bewilligung für Verbeſſerung ungepflaſterter Wege
(Privattelegr S r 12750 Jtal. Mittelmeer „90 2. Nachbewilligung für Veleuchtung der polizeilichen eſchäſtsrivattelegramme der Halliſchen Zeitung.) resdner Vank 129,75 arſchau Wien 214, zimmer 3. Landerwerb zur kleinen Ulrichſtraße 4. Verbind-

Jn dem bekannten Pro Darmſtädter Bank. 122 40 5 Jtaliener 387,10 ungsbahn Centralbahnhof-Sophienhafen. 5. Beſchaffung einer
zeſſe wider den früheren Geheimen Hofrath im Civil-VNationalbank f. D. 19975 45 Ungarn B. r Dampfkeſſel, für den Schlacht u. Vieh

ine dgiſerg M Dortmunder Union 52,20 4 Egypter 26,50 hof. 6. Weiterführung der Stadtbahn durch die Wuchererſtraßekabinet des Kaiſers, Manché, der nunmehr, nachdem das Laurahütte e 100,20 Ruſſ. Noten e 205, c. nach Trotha. 7. Koſtenbewilligung für Anlegung einer Kies-
er ehe die e Pro zurückgewieſen hat, rechtskräſtig e 133 S 73 grube. 8. n n en re Severurtheilt iſt, hat der Vertheidiger die Wiederaufnahme ainzer Eiſenb. 113,2 elſenkirchen e 137,10 willigung für Straßenkehren. 10. Nachbewilligung zu Beiträgenv ſt derig Wiederanſnah r 21 1185,25 r eder ſſe de enhes atteſtpreußiſche-Südbahn 70, annenbaum der Zufahrtsſtraße zwiſchen Delitzſcherſtraße und dem CentralViele der Geſchworenen, welche Täbeck-Büchener. 146,75 DynamitTruſt 185.20 babnhof. 12. Bewilligung für den Neubau des Rathskellers,
in dem Dynamitprozeß ihr Urtheil abgeben ſollen, Nordd. Lloyd 91.20 13. Nachbewilligung für den Schlacht. und Viehhof. 15. Pe
erhielten Drohbriefe.
der Polizei bewacht.

Reſultat ergeben.
Paris, 18. März.

Comité beſchuldigte in einer öffentlichen Volksverſammlung
den Exminiſter Conſtans, die Dynamitattentate aus
Rache organiſirt zu haben.

Brüſſel, 18. März.
erhielt einen mit Druckbuchſtaben hergeſtellten Drohbrief,
in welchem erklärt wird, daß die Druckerei und ſämmtliche
Redactionsbureaus in der zweiten Hälfte des März in die
Luft geſprengt werden würden.
faſſendſten Schutzmaßregeln getroffen. Die poli-
zeilichen Nachforſchungen nach den Urhebern der letzten
Attentate und Plakate ſind völlig ergebnißlos verlaufen.

Die Hänſer derſelben werden von
Die Unterſuchung, welche nach den

Urhebern der letzten Attentatsverſuche und den Ab-
ſendern der Drohbriefe eingeleitet worden iſt, hat kein

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.

Fonds Börſe.Das ſozialiſtiſch revolutionäre Reichsanleihe 106 75 Laurahütte
23 do 99,10 Dortm. UnionfSt.-Pr.do 3684,75 Gotthard bahn
r d 10640 SDeſtr. d neten7 e e 99 10 FranzoſenDas Jonurnal „Le Patriote“ z die 84 80 Vembarbendo
Neue Reichsanleihe und

(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Verlin, 18. März. 1892 2 Uhr WMiin.

10060

Riebeck Montanwerke 177,

der Schifferbrücke betr.

52,75

7 1225/ 8
a 40,

Conſols 84,60 FCröllw. Papierſabrik 94,75
*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 96,10 *Harpener Kohlen 135,90

84,10 *Ruſſ. Süd-Weſt 79. 10 äEs ſind die um- *Disc.-Cömm. 177,50 4 Oeſtr. Goldrente 94 90 im 31. Lebensjahre.
»Darmſtädter Vank 123 e Ung. do. 91,9
Deutſche Bank 153, Jtal. Renten 87, ſtille Theilnahme
Berl. Handelsgeſellſirh. 128,25 *80. Ruſſ. 392
*Dresdner Bank 130,10 Oeſtr. Noten 171,60*Bochumer Gußſtahl 107,75 Ruſſ. do. 204,25 Nachmittags 4(Hirſch's Telegr. Bürcan.)

Brüſſel, 18. März. Geſtern Abend inſcenirten einige Hun
dert einberufener Rekruten plötzlich eine Manifeſtation

Gunſten der Verfaſſungsreviſion. Die Polizei zerſtreute dieS enge.

Paris, 18. März. Jn und um Havre herrſchte
geſſern ein furchtb,arer Sturm welcher große Ver
wüſtungen am Lande wie auf der See angerichtet hat. Eine

i iffe gingen vor dem Hafen unter. Jnder Stadt ſind namentlich eine Menge von Häuſern
Anzahl Schiff

beſchädigt worden.

per Ultimo
Getreide-Pörſe.

Juni-Jnli 192,75 matt. ß
doggen: loco 199, April-Mai
Juni-Juli 195,50, flauerva

NRüböl: April-Mai' 52 50, Sept.Okt. 53 matt.
Spiritus (70 er Wagre) loco 42,40

(Wolſf's Telegraphiſches Bureau.)
v M Das deutſche Panzerſchiff „Baden“iſt bei Fakkeberg, Südſpitze Langelands, leicht zu Grund gerathen.

Wind und Wetter ſind günſtig und Gefahr nicht vorhanden.
Hülfe deutſcherſeits t bereits zur

ärz. Jnfolge eines Hauseinſturzes
ſind fünfzehn Perſonen verſchüttet, von denen fünf als

Kopenhagen, 18. März.

Suſa, 18. M
Todte hervorgezogen wurden.

Paris 18. März.

Stelle.

Die Centralbrigaden, republi-
kaniſche Garde, ſind zur Aufrechthaltung der Ordnung con
ſignirt. Meldungen aus Vordeaux zufolge, ſind wegen Auf-
findung von Dynamitpatronen Hausſuchungen angeordnet.

40er Waare) loco 61,70, Petroleum loco: 23,50.

Kammer wegen Neuinformirung eines neuen

wurde von allen Seiten für unbegründet gehalten,

woraufhin auch hier ein
Werthen, ſpeziell ruſſiſchen Konſols, erſolgte.

(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen.
Berlin, 18. März. Heute Vormittag fand eine Sitz

ung des Geſammtminiſterinms in der Wohnung des Staats
miniſters von Vötticher ſtatt, welcher nach ärztlicher An
ordnung noch immer das Zimmer hüten muß.

Jm Abgeordnetenhauſe fand dieBerlin, 18. März.
dritte Berathung des Etats ſtatt.
klärt, auch wenn die Einnahmen der Eiſenbahnverwaltung
noch weiter ſinken würden, ſo werde man ans der gegen-

I Prozent.
Getreidebörſe.

1 niedriger ein und gab ferner

hier erworben war.
lich ebenfalls reichlich 1 billiger; da von

Der Finanzminiſter er

Tendenz: eDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

Weizen: loco 189, April-Mai 187,75, MaiJuni 190,50,

198,50, Mai-
er: loco 148,50 April Mai 149,75, Mai-Juni 151,-, matter.

(79 er März 41.40, AprilMai,
42, Juni -Juli 43,20, AuguſtSeptember 41,10, Tdz. behauptet.

Fondsbörſe. Seit langer Zeit ſtand beute zum erſten Male
unſere Böxſe wieder unter dem Eindruck politiſcher Nachrichten,
unter denen hauptſächlich die Verhandlungen in der franzöſiſchen

welches an die Grenze von Elſaß-Lothringen gelegt werden ſoll
und ruſſiſche Truppenverſchiebungen, nach der Weſtgrenze zu
erwähnen ſind. Die Nachricht eines kleinen Vorortblattes über
den Abſchluß einer neuen Anleihe im Betrage von 40 Millionen

doch ungünſtig ein. Jm weiteren Verlaufe machte ſich eine
etwas bernhigtere Stimmung geltend, die jedoch wieder verloren
ging, als Paris mattere Kurſe für ruſſiſche Werthe meldete und

erheblicher Rückgang an ruſſiſchen
Privatdiskont

Der Preis für Weizen iſt in NewYork um
15, Cent gewichen, dagegen bekundeten die europäiſchen Märkte
eine ſeſte Haltung. Am hieſigen Markte ſetzte Weizen reichlich

bis 3 unter geſtrigem
Schlußwerth nach. Etwa 3000t indiſche Woare, „welche für

ſind zurück regulirt Roggen war anfäng-

gekündigten 14 Scheinen 11 als unkontraktlich erklärt wurden,
beſſerte ſich die Haltung vorübergehend bis auf geſtrigen Schluß-
werth. Später trat dann die Platzſpeknlationmit erneuten Abgaben
in den Markt, ſo daß die Preiſe wiederum nahezu um 3 4

aus ſtatt.

tition Linke, Miethserlaß betr.

wo

l Familien Nachrichten.

G eeaeeeNach längerem ſchweren Leiden entſchüief beute früh
12 Uhr mein innig geliebter M ann, der Kaufmann

B. Pfeiffer
(7825

Tiefgebeunt durch dieſen ſchweren Verluſt, bittet um

Hedwig Pfeifrer geb. Herbst.
Die Beerdigung findet am Sonntag den 20. März,

hr, von der Kapelle des Nordfriedhofes

15. Petition: Neuberſtellung

Geſchloſſene Sitzung:
16. Anſtellung eines Polizeiſergeanten. 17. Anſtellung zwei

Beamten der Feuerwehr.
Der Stadtverordnetzen-Vorſteher.

Gneist.

Juni 198,

Hinterbliebenen

Heute Morgen entſchlief ſanft nach langen ſchweren
Leiden im 71. Lebensjahre unſere innigſt geliebte Mutter,
Schwieger und Großmutter
verwittw. Frau Keuter geb. Trensch.

Um ſtilles Beileid bittet im Namen der trauernden

7816

Familie Schotte.

Armeekorps,

wirkte aber

16. März 1892.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen 1, Uhr entſchlief ſanft im Wochen

bett an der Lungenentzündung unſere heißgeliebte Gattin
und Tochter Margarethe Mahrenholtz geb. Hof-
mann im 25. Lebensjahre.
der Bitte um ſtilles Beileid an

Dies zeigt tiefbetrübt mit
[7820

Ernst Mahrenholtz, Stehla bei Coßdorf,
Bd. Hoſmann, Zſcherudorf

Beerdigung findet vrf.Sonnabend Nachm. /3 Uhr ſtatt.

für Leſitt Fenilleton und denden geſtern r
lich zu Halle.

leben 9 i Uhr. D Er

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“
Verantwortliche Mednkttenre:

ubrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneter.
Walther Gebensleben für

Muſik. Derſelbe i. V. für den Handele, Börſen- und Inſeratentheil ſämm

zu reChefredakteur Wilhelm Anthond

okales, Provinzielles. Theater un

Sprechſiunden: Chefredakteur Anthony 1210 213, Redakteur Dr. Gebens
ditien (Jnſeratenannahme u. Geſchäfts angelegenheite

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

laſſesche Kaffee-Rösterei
mit Dampfinaschinenbetrieb von

August Apelt, Halle a. S.Jn Folge Nenueinrichtung meiner Kaffee-Röſterei mit Maſchinen neueſter
onſtruction zeichnen ſich meine gebraunten Kaffees 17822
ſnrch egale Farbe, vollſte Entwickelung des Aromas,

Zeſonders kräftigen Wohlgeſchmack und durch große
Ausgiebigkeit im Verbrauch

vortheilhaft aus. Auch Ldei den billigen Sorten übernehme ich jede Garantie
Geehrten Hausfrauen und Wiederverkäufern balte

ch meine hochedlen und reinſchmeckenden gebrannten Kaffees in allen
des reinen Geſchmacks.

Preislagen beſtens empfohlen.

2 gute Arbeitsuferde, 5 Jahre alt,
und eine Partie Spren verkauft
(77990) Hoſinann in Köchſtedt.

Bei r Unterzeichneten ſtehen
3 ausrangirte

T
zum freihändigen Verkaufe. [7800

Halle a. S., den 17. März 1892.
Halleſche Straßenbahn.

n de.

u Lehranſtalt J. Ranges
für feine Damenſchneiderei.

Aelteſtes Jnſtitut am Platze, beſte
Empfehlungen Syſtem der Berliner
Akademie. Gründl. Unterricht in Maaß-
nehmen, Schnittzeichnen, Anfertigen.August Apelt, Leipzigerſtraße 8.

Salat Radis, Apfelſinen, Citronen,
emipfieht

Franz Enke,17808 Friedrichsplatz 3.
Jeden Mittwoch und Sonnabend

Schlachtefeſt.
v. „Fine Partie Stammklötzer von
ildopfel, paſſend für Tiſchler und
cechsler, liegen zum Verkauf [7809

Rittergut Burgwerben
bei Weißenfels a. S.

Liegelei- Verkauf.

Eine flotte Ziegelei in der Nähe
don Oſterfeld und an der neu zu er-
bauenden Eiſenbahn Zeitz-Oſterfeld-
Camburg ſoll mit circa 20 Morgen
zutem Feld wegen Krankheit des Ve-
ihers ſofort freihändig verkauft
verden.

Offerten erbeten an die Exped der
„Zeilung u. Auzeiger“ Oſterfeld,

Honorar mäßig, zahlbar nach Erfolg.
F- Damen höherer Stände Privat

g Curſe. Auswärt. erh. Penſion i. H.J e Proſpecte gratis u. franko. [7782h tgra W SieS e W am April an können nochS Sclwüleri jeden Alterse Schülerinnen i eters4 er n theilnehmen. nmeldungen in denmee Schultor niſter 4 S ne erbeten. [7803
n Seechund, Plüſch, Leder, Wachs- J he. Sn 85 3 M. r pe, Schulberg 6.

chultos chen.Bücherträger. 45,000 Mark
zum 1. April 1892, zur 1. Hypothek
zu leihen geſucht auf ein Haus in
Halle a. S. Offerten unter J. R.
1210 bei J. Barck Comp- erb'

Rur beſte Sattlerwaare,
Keine Fabrikarbeit.

Billigſte Bezugsquelle.

Abin Ilöntze, 39 Schmeerſtr. 39 aus der erſten

2 FabrikenJm Auftrage des Produzenten ver- p Deutſchlands.kaufe ich ca. 100 Etr. 90er, aus Klein taninos wie: Stein-

wanzleber Original Mutterrüben ge
züchlete, hochpolariſirende [7794

Zzuckerrühbenkoerne.
Keimprobe-Atteſt der Verſuchsſtat.

way, Sehwechten, Feuriech,Römnhildt ete. empfiehlt v. 450

1000 Mark 7892Mittelſtraße 8,Il Läders, neben „Monopol“,

alle zu Dienſten früher Pignofabrik Z eitz.Louis Mauff, Allſtedt S. W. Mehrere gebr. Pianinos dafß. billigſt.

Wir haben größere Quantitäten
Weizen-Maſchinenſtroh

zu verkaufen. [7791G. Schreiber Sohn,
Nordhauſen.

Bekanntmachung.
56 Stück ſtärkere, eichene, zuſammen

111 ebm Holzmaſſe euthaltende, im
hieſigen Rathsholze Mittelwaldſchlag
Brandicht lagernde Nutzſtämme ſollen
im Ganzen, alſo die 56 Stämme zu-

ſammen [7795Montag, den 28. März d. Js.,
Nachmittags 3 Uhr

im Noth'ſchen Gaſthofe hier unker den
daſelbſt zu eröffnenden Bedingungen
im Wege des Meiſtgebots verkauft
werden.

Specielle Verzeichniſſe fraglicher
Hölzer können von hier bezogen
werden.

Allſtedt, den 17. März 1892.
Der Gemeindevorſtand

Dr. Gebser.

Verſteigerung.
Donnerstag, den 24. ds. Mts.

Nachmittags 3 Uhr [7804
ſoll auf der Provinzial-Jrreu- Anſtalt
zu Rittg. Alt-Scherbitz b. Schkenditz
eine Partie altes Schuhwerk,

ſowie
Lumpen, Knvchen, altes

Eiſen pp.
meiſtbietend gegen Baarzahlung öffent
lich verkauft werden.

600,000 Mark
auf erſte Hppatbet [7783

von 75* 4 an
Aserſicherheit

durch mich auszuleihen.
t Will, Brüderſtr. 11.

(GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saaled.

Provinnial Gegner
vom einfachſten bis eleganteſten,, em
pfiehlt in großer Auswahl 7813
Friedrich Müller,Leipzigerſtraße 3 l.

8
PrBabolländ. Austern

grünen Rheinlachs,
französische Poularden,
Kapaunen, Futen, 4Junghühner, hamburg-

Küken,fr. Périgord-Trüffeln, 9
grüne engl. Salatgurken,
Kopfsalat, Endivien, 9

Ia dise,
siüisse Meoessing- u. Biut-

8 Apfeleiänen, 9frische Anannsfrüechte,8 frische Maikräuter, 3
nene Malta-Kartoffeln, 9
rische Champignons,russ. Matjes-Heringe, 9
hoch. Astrach. Caviar,ger. Rhein-u. Weserlachs

Strassb. Güneleber-

6 panstet, 9Oelsardinen, Delicatess-
heringe,

Chriüstiania-Anchovöäs,Aperit sila, 9Gemüse- u. Frucht-Con-
serven in Vorziügl. Qualität

ewpfenlt [7807
Julius Bethwe,

Leiſpzigersfrasse 2.

Hypothek.
Auf ein VBonergut im Mansfelde

Seekreis von ca. 100 Morgen, t
vom Ortsgericht auf 87000 Mk. taxir
iſt, wird per 1. April eine erſte Hwg
thek von 50,000 Mark zu 44

geſucht. [7720h t ertheilt Rechtsanwalt
r. eil, (gr. Steinſtr. yB
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Erſte Beilage zu R 66 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Fieichstags Verhnndlungen.
3196. vom 17. März 1892, Mittags 12 Uhr.)

elm Miniſtertiſche: Lohmann, v. Rstenburg. v. Woedtke.
Die dritte Berathung der Krankenkaſſennovelle wird bei

z 556 fortgeſetzt.
Derſelbe lautet: Auf Antrag von mindeſtens 30 betheiligten

Verſicherten kann die höhere Verwaltungsbehörde nach Anu-
hörung der Kaſſe und der Auſſichshehörde die Gewährung der
mm 86 Abſatz 1 Ziffer 1 und s 7 Abſatz bezeichneten Leiſtungen
purch weitere als die von der Kaſſe beſtimmten Aerzte, Apo
ſheken und Krankenhäuſer verfügen.

Wird einer ſolchen Verſügung nicht binnen der geſetzten
Friſt Folge geleiſtet, ſo kann die höhere Verwaltungsbehörde
ſie erforderlichen Anordnungen ſtatt der zuſtändigen Kaſſen-
prgane mit verbindlicher Wirkung für die Koſſe treffen.

Die nach Abſatz 1 und 2 zuläſigen Verfügungen ſind der
Kaſſe zu eröffuen und zur Kenntniß der betheiligten Verſicherten
u bringen. Die Verfügung der höheren Verwaltungsbehörde
ſt endgültig.

Hierzu liegen Anträge der freien Kommiſſion, und der
ten von der Schulenburg, Frhr. von Stumm und br.

irſch vor.d Abg. Leuſchner (Rp.): Daß die Anſicht von 30 Mit-
gliedern einer Krankenkaſſe entſcheidend ſein ſolle, ſei eine Un
gerechtigkeit, wenn man berückſichtigt, daß die Zahl der Mit
glieder bei den verſchiedenen Kaſſen eine verſchieden hohe iſt.
n bittet, für. die Streichung dieſer Paragraphen zu
timmen.

Abg, Frhr. von Stumm (Rp.) (auf der Tribüne faſt un
verſtändlich) befürwortet ſeinen Antrag.

Abg. Meyer-Verlin (dfr.) ſpricht ſich für den Antrag des
Abg. von der Schulenburg aus. Die Kaſſen ſollten ärztliche
Behandlung gewähren. aber es werde im ganzen Geſetz uünter-
laſſen, din Begriff der ärztlichen Behandlung zu definiren.
Man dürfe nicht die Zahl der Verſonen, welche Kuren vor-
nehmen können, vermehren dadurch, daß man nichtapprobirte
Aerzte zulaſſe.

Abg. von Wendt (Centr.) weiſt darauf hin, daß die große
Mehrzahl der Petitionen für die Aufrechterhaltung des beſtehen
den Zuſtandes eingegangen ſei; für die Uebertragung der ärzt-
lichen Behandlung nur auf approbirte Aerzte ſeien nur die Aerzte
jelbſt eingetreten.

Abg. von Münch erklärt ſich gegen den Antrag des Abg.
von der Schulenburg.

Miniſterioldirektor Lehmann erklärt ſich gegen den Au
trag von der Schulenburg aus den Gründen, welche der Staats
ſeiretär von Bötiicher in der zweiten Leſung vorgebracht ferner
gegen den Antrag Hirſch-Gutfleiſch, weil derſelbe das Prinzip
des 8 6, wonach die ärztliche Behandlung in natura dargeboten
werden muß, durchbreche.
„„Abg. Eberty (dfr.): Es ſei wunderbar, daß man über

dieſe Frage ſo lange im Reichstag debattiren müſſe. Denn ſelbſt
verſtändlich ſeien Aerzte doch wur ſolche, welche die geſetzlichen
Bedingungen erfüllt hätten. Daß untergeordnete Verrichtungen
von Heilgehilfen u. ſ. w. vorgenommen werden können, ſei ſelbſt
verſtänd lich.

Miniſterialdirektor Lohmann: Nach dem Wortlaut des
Antrages Schulenburg ſei das durchaus nicht ſelbſtverſtändlich
der Richter würde die Verrichtungen der Heilgehilfen nur dann
anerkennen, wenn ſie von einem Arzt angeordnet ſeten, ſonſt nicht.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Möller, Wurm und
Gutfleiſch, wird unter Ablehnung der übrigen Anträge der vom
Abg. von Stumm beantragle Zuſatz und mit dieſem 8 55a qu-
genommen.

Die 88 56--74 werden unter Aunohme einiger redaktioneller
Aenderungen angenommen; bei s 58 wird außerdem ein Antrag
der Sozialdemokraten, die Friſt für die Bewilligung von Er
nattmngsonſprüchen von 2 auf 4 Wochen zu verlängern, ange-

Bei s 74 bedauert
Abg. Stöhtzel (Z.), daß die Wünſche der Mitglieder der

Halle, Freitag 18. März 1892.

Knappſchaftskaſſen durch die Vorloge nicht erfüllt ſeien. Bei den
Knappſchaſtskaſſen beſtebe ein großer Zwang in Beziehnng auf
die freie Aerziewahl was zu großen Streiligkeiten und Be
ſchwerden geführt habe. Eine Aenderung würde große Be
friedigung hervorrufen.

Abg. Leuſchner (Rp.) bemerkt, daß die in dieſer Ve-
ziehung gemachten Verſuche in Weſtfalen unbefriedigend ver
lanſen ſeien, namentlich auch in finanzieller Beziehung

Zum 8 75 (freie Hilſskaſſen) liegt ein Antrag Hirſſh
Gutfleiſch vor, wonach durch Statut der freien Hülfskaſſen
beſtimmt werden kann daß den Mitgliedern an Stelle der
freien ärztlichen Behandlung die Hälſte des ortsüblichen Tage-
lohnes ihres Beſchäſtigungsortes gewährt wird.

Abg. Hirſch: Es handele ſich hier um Kaſſeneinrichtungen,
denen kein Arbeiter zwangsweiſe angehören könne. Man könne
hier den Statnuten die Feſtſtellung der Leiſtungen überlaſſen, do
die Mitglieder nur durch freien Entſchluß ſich den Statuten
unterwürſen.

Nach weiteren Demerkungen der Abg. Molkenbuhr und
Gulfleiſch wird, nachdem Geheimrath v. Wödtke dem Antrage
widerſprochen, ein Antrag Hirſch-Gutſleiſch, welcher die Ver-
günſtigung des mitgetheilten Antrags Hirſch denjenigen Mit-
gliedern gewährt, welche zugleich Mitglieder einer Gemeinde-
Krankenverſicherung oder einer anderen Zwangskaſſe ſind, mit
dem s 75 angenommen.

a raunt wird die weitere Berathung bis Freitag 12 Uhr
vertagt.

Sozialdemokratiſcher Gewerkſchafis- Kongreß
in Halberſtadt.

III.
Halberſtadt, 17. März.

Der Halberſtädter Kongreß der deutſchen Gewerkſchaſten
ſetzte geſtern die Berathung der Anträge über die Orgauiſations-
reſorm fort. chon in der vorgeſtrigen Nachmittags Sitzung
wurde, wie wir dem „Vorwärts“ entnehmen, eine von 20 Dele-
girten unterzeichnete Reſolution zur Verleſung gebracht, die ſich
gegen den Organiſationsentwurf der General- Kommiſſion aus-
ſpricht und Lokalorganiſationen mit dem Syſtem der Ver-
trauensmänner empfiehlt. Ferner wurde ein von 22 Delegirten
unterzeichneter Antrag mitgetheilt, der verlangt, alle Organi-
ſationen ſollten ihre Statuten dahin ändern, daß auch Frauen
der Beitritt zu den gewerkſchboſtlichen Vereinigungen ermöglicht
wird. Jn der geſtrigen Verhandlung ergriff der von dem Ber-
liner Schriftſetzer-Ausſtande her bekannte Vorſitzende des Buch-
drucker- Verbandes Döblin-Berlin das Wort und warnte
davor, daß ſich die Gewerkfſchafſten mit Politik befaſſen. Die
Hauptaufgabe der Gewerkſchaften müſſe vielmehr ausſchließlich
die Erreichung beſſerer Lohn- und Arbeitsbedingungen ſein.
Schließlich erklärte ſich der Redner für die Reſolution der Ge-
neral- Kommiſſion. die jede Organiſationsſorm als berechtigt an-
erkenne. Jm Verlaufe der Verhandlung äußerte Drechsler
Legien- Hamburg ſich noch in ähnlichem Sinne wie der
Vorredner. Nach langer Diskuſſion wurde auch die geſtrige
Verſammlung geſchloſſen. Heute Vormittag endlich gelangte die
Generaldeballe zum Abſchluß und der Neviſions- Kommiſſion
wurde Decharge ertheilt. Es wurde ſodann über die geſtern
i enden Konferenzen der einzelnen Beruſsßweige Bericht
erſtatlet.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingalnachrichten iſt e nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Elſter,
in der Diöceſe Wittenberg, iſt dem bisherigen Pfarrer in Dautz-
ſchen, Chrrſtian Ludwig Heinrich Hahn verlieben worden.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des vierten Armeekorps. Beamte für
den Eiſenbahndienſt bei den Eiſenbahnbetriebsämtern zu

Magdeburg (Wittenberg-Leipzig), Deſſan und Weißen«
fels, zunächſt mongtliche Vergütungen. Amtsdiener b
dem Amtsvorſteber für Calbe- Vorſtädte, Gehalt 900 un
50 Kleidergeld. Nachtwächter bei dem Salzamt zu
Schönebeck-Elmen; 'nicht über 40 Jahre, Gehalt 900
ſteigend bis zu 1300 und Wohnungszuſchuß. Kanzlei
gebhülfe bei dem Amtsgericht zu Gerbſtedt, Schreibgebühr
5-10 für die Seite. Civilverſorgungsſchein Vorbedingung.

X Querfurt, 17. März. Einkommenſteuer Eiſen-
bahnverbindung.) Die Einkommenſtener-Veranlagung
für das Steuerjahr 1892/93 des Querfurter Kreiſes hat folgen-
des Reſultat ergeben die Geſammtſumme der Einkommenſteuer
beträgt 248 480 des Soll für das laufende Steuerjahr
(1891/92) beträgt an Klaſſenſteuer 74676 an kioſſiſizirter
Einkommenſteuer 116 010 zuſammen alſo 1906e6 Es
ſtellt ſich biernach für 1892/93 ein Mehr ven 57 794 oder 30
Prozent herans. Die Königliche Eiſeabahnverwaltung hat
auf Anregung des Herrn Landraths hierſelbſt in dankenswerther
Weiſe für die kommende Sommerfohrplanperiode im Fahrplane
ſür die Nebenbahnſtrecke Oberröblingen am See Querfur
folgende Veränderung eintreten laſſen: Die Züge 563 und 966
werden ſrüher gelegt. Zug 563 ab Oberröblingen am See s
Uhr 38 Minuten Vormiltags (Ortszeit) an Querſurt 10 Uhr
15 Minuten Vormittags z3zug, 566 ab Querfurt 10 Uhr 25
Minuten Vormittags, u Oberröblingen am See 11 Uhr 2 W.
Vormittags Zug 866 erhält bierdurch Anſchluß an den Schnelk-
zug 56 Halle-Eaſſel. Die Züge 5654 und 566a werden ne
eingelegt. Zug 5654 ab Oberröblingen am See 11 Uhr 57 M.
Vormittags, an Querfurt 12 Uhr 46 Minuten Nachmittags-
Zug 566a4 ab Querſurt 1 Uhr 14 Min. Nachmittags, an Ober
röblingen am See 2 Uhr 2 Minuten Nachmittags. Zug 56654
nimmt in Oberröblingen den Anſchluß von den Zügen 56 (vow
Halle a S.) und 265 (von Sangerhanſen) auf. Zug 5664 er-
hält in Oberröblingen am See Anſchluß nach Eisleben, Coſſea
und Teutſchenthal- Salzmünde. Es werden ſomit auf der Strecks
Oberröblingen am See-Duerfurt täglich in jeder Richtung je 6
Züge mit Perſonenbeſörderung verkehren, wodurch allen Wür-
ſchen der Anlieger der fraglichen Strecke Rechnung getragen ſei
dürfte. Zu bemerken iſt noch, daß die angegebenen Ankunft
und Abfahrtszeiten vielleicht noch geringe Abänderungen en
fahren werden.

v Frehburg, 17. März. (Zugvögel, Haſßen.Landwirthſchaftliche s.) Trotz des winterlichen Wetters
ſind Stare, Bachſtelzen und mehrere Droſſelorten bereits eit«
getrofſen, und ſchagrenweis kann man dieſe Thierchen täglich ar
den Ufern der Unſtrut eifrig nach Nahrung ſuchend, beobachten

Für unſere Jäger ſind die Ausſichten bisher ungünſtig. do
der erſte Satz Hafen faſt vollſtändig zu Grunde gegangen i
und auch zablreiche Rebhüſhner, durch die anhaltendes
Schneeſtürme ermattet, leicht eine Vente des Raubzeuges wur
den. Zahlreiche Klagen kommen aus der Umgegend üben
ſtellenweiſes oder gänzliches Auswintern der Sagten.,
die länger als gewöhnlich der ſchützenden Schneedecke entbehren
mußten Leider iſt noch immer nicht, an Jnangriffnahme, der
r zu denken, da der Erdboden metertief feſtge-
roren iſt.S Halberſtadt, 17. März. (Der landwirtbſchaft-
liche Verein ſür Halberſtadt und Um gegen
hielt am 14. d. Mis. auf, dem Schützenwalle hierſelbſt ſeine
s32te Hauptverſammlung ab. Nachdem von dem Vor
ſißenden, Herrn G. Fäckenſtedt bier, auſ die wirtbſchaftkich a
Vortheile der Hageiverſicherung, auf die Abhaltung von Obßhe
bankurſen im Provinzial Obſtmuſtergorten zu Diemitz Le
Halle a. S. ſowie auf die Wichtigkeit der landwirthſchaftlichen
Buchſührung hingewieſen worden wurde der Jahres und
Rechenſchaftsbericht erſtattet dem Folgendes zu wo
vehmen iſt. Der blühende Vrrein zäblt gegenwärtig 4 Ehre
mitglieder, 10 beitragsfreie nd 391 ordentliche, zuſammen 496
Mitglieder (gegen 359 im Vorjabre), die ſich auf 67 Städte ung
Ortſchaften vertheilen. Der Verein erzielte im vergaugenty
Jahre eine Einnahme von 339598 die Ausgobe beting
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Es entßand ein eilfertiges Hinablaſſen der Kaffee und Reisſäcke in die Boote
2) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

Der Schatz des Vulkan. Romen von H. RoſenthalBonin- e

und Barken der Jnſel. Wohl fünfzig kleine und große Schiffe hatten ſich um das
Schiff verſommelt und Jeder lud nun ein, was er konnte.
e d Lootſenboot nahm die Gefundene an Vord und fuhr ſchnell dem

trande zu.
Plötzlich ertönte hinter dem Lootſen her gewaltiges Schreien und Rufen. Es

war noch Jemand auf dem Wrack entdeckt worden; in dem letzten zugänglichen
Lagerraum, deſſen Thüre durch die eingeſtoßene Treppe verſperrt geweſen fand
man den Steuermann des Schiffes lebend, aber wie es ſchien im heftigſten Fieber,
denn er ſtieß unzu ſammenhängende wirre Reden in engliſcher Sprache aus und
gab auf keine in dieſem Jdiom an ihn gerichtete Frage Auskunft.

Das Lootſenboot kehrte noch einmal zum Schiffe zurück, nahm den Maun, der
gleichfalls in Decken gehüllt wurde, auf und errcichte, da die Fluth jetzt wieder
C und es völlig windſtill geworden war, den Inſeclſtrand in kautn einer halben

unde.
Man brachte die Frau in die Wohnung Janſens, den aufgefundenen Steuer

mann quartirte man für den Augenblick in ein Gaſthaus ein, das im Sommer
den Seebadgäſten der Jnſel zu Wohnungen diente.

Geſchke war ihrem Vater vorausgecilt. Niemandwar in der allgemeinen Aufregungihre
Abweſenheit aufgefallen. Sie hörte mit Staunen, daß man auf den Wrak nur
dieſe Frauensperſon, die todt ſcheine, und einen irre redenden engliſchen Seemann
angetroffen habe.

Wo war Willem geblieben, war er ertrunken, hielt er ſich auf dem Schiffe
2erſteckt, was würden dienächſten Stunden ihr bringen ſann Geſchke angſtvoll.
Febt jedoch war keine Zeit, Gedanken nachzuhzängen. Janſen befahl mit der ihm
eigenen Energie und Umſicht, vor Allem ein warmes Bett ſür die Mitgebrachte
ereit zu machen, um zu verſuchen, ob die Perſon noch könnte in's Leben zurück

nie werden. Die Magd und Geſchke tr. gen die Gefundene in ein Zimmer
es Dachſtockes, ein freundliches, im holländiſchen Styl mit buntglaſirtem Kamin

53 weißem Mull ausgeſtattetes kleines Gemach und begannen nach der Anweiſung
es Vaters zu handeln.

m Es wurde ein heißes Bad bereitet und Glühwein gekocht und bevor die Sonne
x erging, erwachte die Arme aus ihrer Erſtarrung, um ſofort darauf in einen
efen Schlaf zu verſinken.

inn le verbrachte eine qualvolle Nacht. Die Schiffer waren alle zurückge
Kern Niemand ſprach von Willem, er war bis jetzt nicht auf die Jnſel zurück

i ehret, aber auch noch nicht vermißt worden.
n Der folgende Tag war ruhig, klar und ſonnig. Die Aufgefundene erwachte

fand Geſchke an ihrem Bette, ſchien ſie aber nicht zu bemerken.
im gin habe entſetzlich geträumt,“ flüſterte ſie in deutſcher Sprache, verwundert
Des S ſich umſehend ſie fühlte an ihr Bett, ſie ſchaute ſtarr an die Decke.
a nicht chiff ſteht,“ ſagte ſie „wir ſind im Hafen, das ging ſchnell. Aber ich bin
n t im Schiffe,“ rief ſie jetzt erſchreckt aus, ſich jäh aufrichtend, „wo

x Sie erblickte Geſchke. Wer ſind Sie, Fräulein
rettet“ egen Sie ſich nicht auf, meine Dame,“ antwortete Geſchke. „Sie ſind ge

So war es alſo kein Tr ur jrfli keit zePomard und onhegt Traum, ſondern furchtbare Wirklichkeit! Wo iſt Kapitän

ging in das Waſſer, er klammerte ſich daran mit der Kraftder Todesangſt, erhingſtarr darm.y
und holte tief Athem, dann zog er ſich empor, erſt langſam, nun ſchneller, und jez
ſtand er auf Deck des Schiſfes, deſſen dunklen NRumpf cr vom Lande aus geſehen.

Kein Ton eines lebenden Weſens ſchallte ihm entgegen, kein Lant weiter als
das tobende Anſchlagen der Brandung an den Schiffsrumpf, das Kreiſchen des
Sandes, in welchem das Schiff, ganz auf die Scite geneigt, eingebohrt lag, ſo da z
er ſich halten mußte, um nicht auf dem naſſen, ſchlüpferigen Holz auszugleiten und
wieder in die Fluth zu rutſchen. Sein Fuß hätte keinen Widerſtand gefunden,
denn die Schanzverkleidung war rein weggeſchlagen. Das Schiff mußte fürchter
liche Stöße auf der Sandbank erlitten haben, nachdem es hier

Unheimliche Stille umgab ihn. Unter ihm gurgelte das Waſſer, das Schiſ
zitternd, wie krampfhaft bewegend das Wrack war alſo völlig leck, nur die hintere
Seite, wo des Kapitäns Kajüte lag, ſtand aus dem Waſſer, dahin richtete er ſein
Schritte, indem er ſich an dem wirren Toauwerk hielt und fortzog.

Plötzlich erſchrack er jäh, vor ihm lag eine Menſchengeſtalt, es war ein
Weib, ein noch junges Weib, bleich und ſchön, das ihm mit großen, weit ofſenen
Augen anſtarrte. Er rief die Liegende an deutſch, franzöſiſch, engliſch. Keine
Antwort, keine Bewegung des Körpers, des Auges. Er wand ſich nach der Geſtolt
zu durch das Netz der Drahttaue Wie ſeltſam ſchlangengleich die naſſen, ticy
ſchwarzen, aufgelöſten Haare ihr Geſicht überflutheten und umgaben, welche ſtarken,
über der Naſe zuſammengevachſenen Augenbrauen de grauen, ſtarren Augen über-
wölbten Ein edles Geſicht, die Naſe von vrientaliſchem Schnitte dieſe
Wahrnehmung machte in der Haſt der junge Mann.

Er berührte mit der Hand das Geſicht der Liegenden, ſie war kalt und rührte
ſich nicht; er erhob ihre kleine weiße Hand, ſie fiel mit klalſchendem Laut auf das
naſſe Holz.

„Sie iſt todt,“ murmelte er tief aufathmend. „Ein ſchönes Weib, ein wun
derſchönes Weib. Wie die Augen noch Ausdruck haben, als ob ſie lebte!“ ſprach
er vor ſich weiter. „Sie ſcheint mich mit den Blicken zu verfolgen,“ dachte er
„greuliche Blicke,“ und er drückte ihr das eine Augenlid zu, es blieb, er ſchloß ihr
das andere Auge und dann eilte er in die Kajüte, es war Niemand darin. Die
Bücher, die Karten, die mathematiſchen Jnſtrumente des Kapitäns waren zu einerr
Bündel zuſammengeſchnürt, der Kapitän mußte in der Arbeit geſtört worden ſein,
denn die Knoten waren nicht zugezogen und unter dem Tiſche lag ein zwiſchen zwe
Korkplatten gebundener Blechkaſten.

Willem kannte dieſe ſchmalen, flachen Kaſten, ſie enthielten immer die wichtig
ſten Papiere des Kapitäns und das Geld.

Der junge Mann eutfernte eilfertig die Schnüre und nahm den Kaſten aus
dem Korke. Er war mit einem Schloß verſehen. Seinem Schiffermeſſer hielt das
Blech nicht Stand. Er brach das Schloß auf und in ſeine Hände glitt ein Päck
chen blauer Banknoten und auf den Boden fielen ſchwere Geldrollen.

Willem hob das Geld haſtig auf und ließ es neben dem Päckchen in die tiefe
Bruſttaſche ſeiner mit Seehundsfell gefütterten Schifferjocke gleiten, dann klappte es
den Kaſten zuſammen, verließ die Kabine, kletterte auf das Deck und warf den
Kaſten weit hinaus in die Fluth. Erſt jetzt fiel es ihm ein, daß er ja kein Schiff
habe, um das Wrack zu verlaſſen. Jn ſeiner Todesangſt, als er ſich durch die Kette
rettete, und dann in der Aufregung, nachdem er anf dem Schiff feſten Fuß ge
faßt, hatte er dieſen Umſtand völlig vergeſſen. Nun aber drängte ſich der Gedanke
mit furchtbarem Gewicht ihm auf.
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9748,05 Die Rechnung ſchließt mit einem Beſlande von
847,93 und außerdem mit einem zinsbar belegten Fonds von
2500 .4 ab. Den erſten Vortrag bielt in der Verſammlung als
ann Geh. Reg.Raih Profeſſor Dr. MaerckerHolle o. S.

Tber: „Neuere Erfahrungen auf dem Gebiete der Düngungs
und Fütternugslehre'. Redner empfabl die Kalkdüngung bei

üen Leguminoſen, beſonders bei der Zuckerrübe dagegen dürſean Kett niemals direct zu Kartoffeln verwenden, do dieſe in
olge der eintretenden Kodentrantheit als Eßkartoffeln un
rauchbar würden. Betreffend die Düngung und den
nban der Zuckerrübe hob Redner hervor daß zur Er-

ſelung einer mögſichſt ertragreichen Rübe in erſter Linie
ie Samenauswahl in Betracht komme. Die früberen

die Kopfdüngung mit Chiliſalpeter ſei
ei den jiebigen Räübenſorien nicht, mehr berechtigt. Das

nene Steuergeſetz fordere eine Sparſamkeit bezüglich der An
wendung der Phosphorſäure. Die Düngung der Rüben mit
Voliſalzen, 20 Pfund pro Morgen, bewäbre ſich ſehr gut. Jm
Weiteren berichtete Geheimrath Vr. Maercker über die Beobacht
en welche beim Gefreideban mit künſtlichen Düngemitteln

denken gegen

emacht worden und empfahl die Anwendung der Kaliſalze,
elche eine gebaltreichere, kräftigere Gerſte liefere. Zur Erziel

zing einer güten Braugerſte empfehle ſich die Gabe von 3-4 Ctr.-
ginit im Frübjahre. Jm zweiten Theil ſeines Vortrages be-

eüchtete der Redner einige der wichtigſten Fragen der Fütter-
naslehre. Sodann hielt Dr. Rabe- Halle a. S. einen Vor-
ag über die Frage: „Ein rationell durchgeführter Fruchtwechfel

ſt auch für intenſive Rübenwirthſchaften von allerhöchſter Be
eiutungen.“ Eine Beſprechung ſchloß ſich an die Vorträge nicht
n. W den etwa 300 anweſenden Mitgliedern vereinigten ſich
egen Biſt gemeinſamen achten Stiſtungsfeſtfeier, welche in
b dert iſe beim fröhlichen Feſtmahl den allergünſtigſten Ver-
uf nahm.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
r vom 16. 71Aufsgboten: Der Schuhmacher Louis Keil und Auguſte Loch

baum, Zinksgartenſtr. 7. Der Müller Otto Gaebler und Minna
Wöhre, Giebichenſtein und Georgſtr. 1. Der praktiſche Arzt Dr.

od. Alfred Wogeler und Helene Schmidt, Abbenrode und
Aleſtr. 7. Der Kaufmann Alfred Leidloff und Klara Hampe,

lle a. S. und Zörbig. Der Gaſtwirth Augnſt Goldberg undmma Hartun Halle a. S. und Bitterfeld. Der Klempner
tto Füller und Emilie Preuße, Giebichenſtein

Eheſchließzungen: Der Bäckermeiſter Karl Schmidt und
Inna Härzer, kl. Ulrichſtr. 13. Der Bäcker Franz Drobny undnna Lorenz, Geiſtſtr. 10 und gr. Ulrichſtr. 32. Der Böttcher

Marx und Helene Körting, Zerbſt und Ludwig-
Straße 16.

Geboreu: Dem Tapezierer Karl Küntzlin ein S., Alfred
ruſt, Spitze 22. Dem Schloſſer Franz Roſch ein S., Hugo

dobert, Wörmlitzerſtr. 35. Dem Fenerwehrmann Wilhelm Hauf
ein S., Friedrich Wilhelm, Wilhelmſtr. 11. Dem Tiſchler Karl

düller eine T., Franziska Martha Frieda, Wuchererſtr. 40.
m Steinhauer Franz Wengler ein S., Franz Kurt, Thorfſtr.Dem Schneider Friedrich Stelmecke ein S. Hans, Alter
arkt 183. Dem Viktuglienhändler Karl Bartlitz ein S., Auguſt

Otto, Ludwigſtr. 18. Dem Ferne Karl Gorgas ein S.,
iſt Paul, Brunnengaſſe 13. Dem Feuerwehrmann Karl Step

an ein S., Ernſt, Albrechtſtr. 288. Dem Babhnarbeiter Karl
Littler ein S., Hermann Heinrich Otto, Deſſauerſtr. 3/4. Demandarbeiter Karl Möbius eine T.. Anna, Germerſtr. a. Dem
chuhmacher Guſtav Merten ein S., Paul Richard, Feldſtr. 6.
em Uhrmacher Alfred Runge ein S., Bruno Alfred Arthur,
leiſchergaſſe 28. Dem Hilſsweichenſteller Robert Häntſch ein

S., Hermann Otto, Pfännerhöhe 6. Zwei unehel. S.
In der Veröffentlichung vom Dienſtag iſt unter Geboren geſeßt: dem Schriftſetzer Max Kubar ſtatt Kuban.

4 Geſtorben: Des Manxer Adolf Behrendt Ehefrau Magda-
eng, geb. Schulze, 58 J. Dachritzgaſſe 13. Des Arbeiter Karl

Puphe T. Anng, 2 J., Klinik. Des Schuhmacher Wilhelm Knupſch
en. Kubiſch S. Emil, 10 M. Friedrichſtr. 254. Der Maurer
heodor König, 68 J. Reilſtr. 116. Der Univerſitätsprofeſſor
r. med. Bernhard Küßner, 39 J. Wilhelmſtr. 20.

us entdeckt
chiffer,

2. Capitel.

Willem Gufcard et ganz richtig gemuthmaßt, daß das Wrack jetzt ſchon von
einer der beiden Jnſeln bemerkt ſein müſſe.

Der Zollaufſeher in Spiekeroog, welcher-nach Sonnenaufgang täglich den
Strand abzugehen hatte, entdeckte v das geſtrandete Schiff und eilte in das

eck neben der Kirche hängenden Glocke die
Allarmzeichen gab, und wenige Minuten ſpäter eilte und ſprang faſt die geſammte
Einwohnerſchaft durch die Dünen dem öſtlichen Strande zu, dort lagen die Boote,
der Lootſe Spiekeroogs mit ſeinem Leuten jagte mit dem einzigen Pferde der Jnſel
Zum Retktungsbootſchuppen und mit Haſt ſtrebte man durch den Sand

chen Theil der Jnſel. Es gab jedoch noch eine Perſon, die das Wrack
er Zolleinnehmer entdeckt hatte, und dieß war Geſchke Janſen.

hervorgetaucht war und die Nebel ſich verſinſterten,
lick über den Strand ſchweifen und erblickte von ihrem

ohen Standpunkt aus nicht allein das Wrack, ſie ſah auch zu ihrem größten
taunen ein kleines, ſchwaches Boot, einen Seelenverkäufer, wie die Schiffer hier

ergkeichen gebrechliche, ſchwache, kleine Boote nennen, durch die Brandung ſich
arbeiten und mehr ihr Herz als ihre Augen erkannten in dem Führer des Bootes

Dorf, wo er an der in einem Balkendre

ls die Sonne zur
erhob ſie ſich, ließ ihren

illem.

ar.
Sie rief und ſchrie in die Fluth zu dem kleinen Boot hinüber, das wurde

ber von den Wogen ſo hin und hergeworfen, fuhr ſo plötzlich in die Höhe und
werſank dann wieder ſcheinbar ſo plötzlich auf ſo lange in den Wellenthälern, daß
ſie einſah, bei der jetzt beginnenden Ebbe war eine Rückkehr zum Strande mit

ieſem Boote unmöglich, ihr Schreien nutzlos, denn es verſchlang das Toſen des
Waſſers, ſie ſelbſt hörte ihre Stimme kaum, viel weniger der Mann, der wohl
ſchon fünfhundert Schritte von ihr entfernt draußen ſchwankte.

ände vor das Geſicht und warf ſich an die feuchte Erde.
Der junge Mann war ja dreifach verloren.

Er mußte in der Brandung umkommen, entging er dieſer und erreichte er wirk
das ſagte ſich das ſee-
fanden ihn die Schiffer

ord und was dann geſchah, das mochte ſie gar nicht ausdenken.
perloren für ſie, für ewig verloren und wieder pente ſie und weinte ſie laut.

un e cheu um und eilte in die DünenSach immer in der Tiefe der Sandthäler bleibend, dem Theile zu, wo ſie ihren
orb gelaſſen hatte, dort erkletierte ſie die Höhe und nahm jetzt wahr, daß ſämmt

Sie ſchlug die
Sie ſchluchzte und weinte dann ſtill.

lich das Wrack, zerſchmetterte ſein ſchwaches Boot dort,
kundige Mädchen und ward er durch ein Wunder gerettet,
an

Dann erhob ſie ſich plötzlich vom Boden, ſah ſich

Was nützte ihm dies tollkühne Unternehmen, das Geld, welches er jetzt beſaß
ſwenn er das Schiff nicht völlig unbemerkt verlaſſen und von keinem Menſchen
geſehen die Jnſel wieder erreichen konnte! Das Schiff mußte jetzt ſchon vom Lande

ein und jede Minute war von unſchätzbarem Werthe für ihn. Die
s ſie ihn hier träfen, würden ſofort gewußt haben, weßhalb er auf

d Schiff wäre, man hätte ihm das Geld abgenommen, und trotzdem, daß jeder
Andere, wenn es ihm möglich geweſen, ganz gleich gehandelt, fortan als Dieb und
dls ehrlos angeſehen haben dieſe Gedanken dräßgten ſich in ſeinem Kopfe.

Waſſerſtände.4 bedeutet über, unter Null.
Saale und Unftrut.7. M 1 96 18. März 1 98 en P Wo

alle ä 18. 1 tLe ba S s 2,160,0Straußſurt I. 123 0,02Alsleben r 17. 188] 0,06Außig II6 März 0,54 17. März 029] 0,35
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Wittenberg 202 2,04 (0,02Magdeburg J 1,68 o e 1,60 0,08 J
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Wittenberge. 7 2261 2.2710,01

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Oculi, den 20. März, vredigen:

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Snuperint. D. Förſter.
Mitlags 12 Uhr Militärgottesdienſt, Archidiakonus Pfanne.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Superint. D. Förſter.
Nachm. 3 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter im Cou-
firmandenzimmer bei Archidigkonus Pfanne. Abends 6 Uhr
Vorleſung des 2. Theils der VPaſſionsgeſchichte, Derſelbe.
Montag den 21. März Abends 6 Uhr u Superint.D. Foörſler, Freitag den, 25. März Abends 6 Uhr Paſſions-
predigt, Oberprediger Sickel. Kapelle des Voxdfriedhofs:
Nachmittags 2 Uhr Diak. Grüneiſen. Zu St Ulrich: Vorm.
9.9 Uhr im Bürgerſchulſaale, Cbarlottenſtraße. Kindergottes-
dienſt, Cand. Neidholdt. Vormittags 10 Uhr Confirmation Ober
prediger Sickel. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt,
Cand. Neidholdt. Schmied ſtraße Nr. 17, Nachm. 5 Uhr,
Hilfsprediger Faßmer. Abends 6 Uhr Candidat Mackenrodt.
Montag den, 21. März Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier, Oberpred. Sickel. Mittwoch den 23. März
Abends 6 Ubr Paſſionspredigt, Paſtor Wächtler. Donuerſtag
d. 24. März Nachm. 3 Ubr Prüfung der Confirmanden, Paſtor
Wächtler. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Confirmation
Diakonus Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr Prüfung der Con-
firmanden, Oberprediger Saran. Abends 6 Uhr Beichte und
Abendmabl Diakonus Nietſchmann. Mittwoch den 23. März
Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl, Derſelbe. Abends 6 Uhr
Poſſionsſtunde; (der zweite Theil der Leidensgeſchichte Jeſu,)
Diakonus Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm 8 Uhr Vor
leſung des erſten Theils der Leidensgeſchichte Jeſu Diakonus
Nietſchmaun. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger
Beelitz. Nachmittags 1/, Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger
Albertz. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Derſelbe. Freitag den
25. März Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt, Dompred. Albertz.

Zu Nenmarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor ew. Auſorge.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. Abends
5 Uhr Abendgottesdienſt, Hilfsprediger Müller. Mittwoch den
23. März Abends 6 Uhr Paſſionsſtunde, Hilfspred. Müller.
Zu Glaucha: Vormittags 9 u Confirmation der II Knaben-
Äbtheilung, Pfarrer Knuth. Nach der Confirmation Beichbte
und Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 3 Ubr Confirmation der

I. Knaben-Abtheilung, Pfarrer Knuth. Nach der Confirmation
Beichte und Communion, Derſelbe. Mittwoch den 23. März
Abends 5 Uhr Prüfung der Confirmanden (Mädchen), Derſelbe
Jrins den 25. März Abends 8 Uhr Paſſionsandacht, Hilfspred.

ecker. Sonnabend den 26. März Nachm. 5 Uhr Prüfung der
Confirmanden des Waiſenhanſes, Paſtor Schröder. Jm
Duke wen Siechenhauſe: Vormittags 9 Uhr Hilfspred.

ecker-

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße Nr. 10, Vor
mittags 8 Uhr.

Avpoſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonytag Vorm. 10 bpr
Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 Uhr
liturg. Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten Predigt.

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Paſtor Wächtler.
Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Superint. Bethae. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Leſſing. Abends 6 Uhr
Prüfung der Confirmanden (Knaben) aus Giebichenſtein. Amts

woche: Superint. Bethge. vAbends 7—10 Uhr Verſammlung des Evaung. Männer-

ünglingsvereins im Vereinszimmer, runnenftrn Men 7-9 Uhr Frauen und Sngftauen Beriantchet

Coursbericht der Bankfirm en zu Halle a. S
Börſe vom 18. März 1892.

Zwipenge Z. Coursnotiz

e 4 StadtAnl. vonen h e ealleſche 3 Theater Anl.
Halle d e Stadt
Halleſche 3 2 o adt Anl.von 1886 S 3'/295,75 G.Erfurter 3 Stadt-Anl. 7 38 iHalberſtädter 3 V Stadt

Anl von 1890 2 3Naumburger 3 V StadtAul. Zst,95, B
Sächſiſche 4 landſchaftliche 75Pfandbriefſfe 4 5Sache 45 a l101,00 G.ächſiſche 3 rovinzial-Unſteut. Riegu 9 a o 7 P vnſtrut-Regul. 3 Nlig.(Vretl.-Nebra] v s 95,00 GCröllwitz ActienPapierfabrik,

4 Hyp. Anleihe wenKörbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.

Aeihe a 89 G.Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

inleihe 4 B.Naumburger Braunkoblen,

Hyp.Anleihe 4 5, B.Sächſiſch-Thür. Braunk.Verv.

Schuldv. a 102,50 GWerſchen-Weißenfelſer Braunk.

Schuldv. m 4 102 50 G.Halleſche Bankverein-Actien, 1890 9 5 1159,00 G.
Spar- u. Vorſchußbank-Aktien 18001 9 4 1120,00 bz.
Cönnern, Malzfabrik-Actien I1890/91 12 6
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Actien 1890/91] 7 4 (95,00 BDörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-Jnd.Act. 1890/911 6 4 177,75 G

Eilenburg, Kattun-Mannſaktur-

Actien so s o 4 33,00 G.Feldſchlößchen Brauerei-Actien 1890/91 5 4 1100,00 B.
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien ſ1890/91 12 4t Maſchinenfabr.-Actien 1850 35 4 313 50 B.
Halleſche Stra eubahn-Actien 1890 6 4 (115,00 G,
Hildebraud'ſche Mühlenwerk-

Actien, 1890/91 18 4 148,00 BKörbisdorf, Zuckerfabrik-Actien 1890 8 4 1122,50 B.
Landsberg, Malzfabrik-Actien [1890/911 12 5 1200, G.
Nanmburger Braunkohlen-Act. ſ1890/91 62 4 103,00 G.
Niemberger Malzfabrik-Actien 1890/91 0 4
PackhofsActien ſfco. 260,00 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1890 9 ſ4 1150,00 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Pr.Actien 18900 9 5 1150.00 G

WerſchenWeißenfelſer Braunk.
„Actien 1890/91) 11 4 180, GZeitzer Maſchinenfabrik-Actien

Schaede! 1890/91 20 4Zeitzer Paraff.“ und Solaröl-
fabrik-Actien 189091 6 4 (95,50 B.

Zuckerraffinerie Halle Actien [1890/91 7 1 (114,00 B
VeuckdorfNietlebener Verghanu

feo.
Conſol. Halleſche Pfännerſchaſt

Kenxe ſſco, 195, GDie Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

5

f ſkcccu— —’ah

liche Schiffer ſchon in ihren Booten waren, ſie ſah das Pferd den Rettungsboot
wagen zum Strande ziehen, das lange weiße Fahrzeug in die Fluth r in
dem Boote ſtand als erſter, das Steuer in der Hand, ihr Vater und
Durchſchneiden der Brandung.

Der Kampf war hart, die eingetretene Ebbe erzeugte eine reißende Strömunz,
welche ſeitlich vom Wracke fortführte, die ſich aufbäumenden und abgleitenden
Wogen zogen die Boote ſchnueller, als die Schiffer wollten, über den erſten Brau
dungsring, ſo daß man die Richtung nicht einhalten konnte und in wenigen
Augenblicken eine große Strecke abſeits des Zieles ſich befand. Man mußte gegen
die Strömung ſich jetzt zum Schiffe zurückarbeiten eine mühſelige, zeitraubende
Arbeit und als man endlich ſicher am Wrack anlegen konnte und der Lootſe,

um weſt-eher als

an

fie fanden die
welche man die

Er war
unter Waſſer waren.

ſich noch unberührt vom

des

Es fiel

in des Kapitäns Kajüte hinab, um Aufklärung über die Ladun derSchiffes zu erhalten. Man fand dort wohl die älteren Logbücher, aber auffallen
Weiſe weder Perſonenſtand, wo die Wagreuliſte, noch Ladeſcheine, noch ſonſt irgen
ein auf die gegenwärtige Reiſe des Schiffes befindliches Papier d
ſich an die Unterſuchung der Räume des Schiffes machen, ſoweit dieſe noch ni

Geſchke's Vater, als erſte amtliche Perſon den Fuß auf das Wrack ſetzte, war es
beinahe Mittag geworden.

Willem hatte einige Momente der fürchterlichſten Angſt erlebt, nachdem a
ſich klar geworden, daß er auf dem Wrack gefangen war. Er ſah zum Strande
hin und ſeine ſcharfen Augen entdeckten dort ſchon, trotz des Nebels
er legte ſich auf den Leib, um nicht mit Fernröhren geſehen zu wer
er ſich ſagen mußte, daß die Entfernung zu groß war und der Nebel zu dick, uw
irgend etwas auf dem dunklen Hintergrund des Schiffes zu erkennen. Er glit
ſpähend auf dem ſchief ſtehenden, ſchlüpfrigen Verdecke vorwärts, er kam von
Neuem in die Nähe des bleichen, kalten, ſchönen Weibes die Augen hatten ſich
wieder geöffnet und ſahen, wie es ihm ſchien, mit ſeltſamen Ausdrucke ihn ſtarr

er wandte ſchaudernd den Kopf ab und entdeckte in dieſem Moment unter
dem Gewirr der Taue ein kleines Boot, mit feſtgebundenen Rudern, völlig we
zur Abfahrt bereit ein ſehr kleines, aber ſtarkes Boot, wie die Kapitäne es
benutzen, um vom Hafen auf ihre Schiffe zu gelangen.

Ohne Rückſicht darauf, ob man ihn jetzt vom Strande aus ſehen konnte, er
hob er ſich, durchſchnitt die kleinen Taue, brachte mit Aufbietung aller ſeine
Kräfte das Boot durch eine große Oeffnung

Jhr Herz ſtockte bei dieſer Wahrnehmung, ſie ſchrie laut auf, ſie ließ ihren en dem Wracke ruhige Fluth.
Korb fallen, ſie rang die Hände und weinte laut, dann lief ſie in wilden Sprüngen
e Strande hinab und zu jenem Theil der Jnſel, von dem Willem abgefahren

Backbord und ſtürze es in die
glücklich auf den Kiel und Willen

prang nach, zwar kam er neben dem abtreibenden kleinen Fahrzeug in das Waſſer,
aber die Ebbe hatte die Sandbank, auf welcher das Schiff lag, jeßt ſo ſeicht g.
macht, daß er ein gutes Stück auf feſtem Grunde gehen konnte.
das Boot eingeholt, ſchwang ſich hinein, löſte eilig die Kett
fuhr dann hinaus in die See das Wrack als Deckung gegen
Jnſel im Auge behaltend.

Es geſchah dies etwa eine Stunde,
Wrack anlangte. Er beordete fünf Mann, mit ihm das Wrack zu beſteigen.

Die Männer nahmen gleichfalls kein lebendes Weſen anf dem Schiffe
r und Janſen ließ eine wollene D

efundene ſorgfältig einwickelte, dann ſtieg er mi

bevor Jauſen mit ſeinen Gehülfen aun

Das Schiff hatte J und Reis geladen. Die Hälfte der Waaren zeigte
eewaſſer und jetzt begann man d

eitete daß

die Schiffer,
den, obwohl

Er hatte ſchnell

chen der Ruder und
die Fernrohre der

wahr,

Decke bringen, in
t ſeinem Obinann

des halbverſunkenen

Nun mußte man

ie Ladung zu bergel.
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Zweite Beilage zu e 66 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
5 alle, Freitag 18. März 1892.

mm=-2Dieſe Vlatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Wer ouenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen,

e
e Degennber der Poſt

Nabe des Theaters und der Kliniken,

Hötel ersten Ranges.

Hötel goldene Kugel.
e ter Hotel I. Rangesam Bahnhof 3253durch 2euerhigen verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss Waunge,

langiäbhriger Weh o der Dresdener

so I. Achtelstetter. Bierballe.
Hotel zum Kronprinz.
W IIalle a. S. 6N d 6

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof. am Markt.Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten Ah
reder Beziehung a. Drane i

Iötel Continental,
4244 m n.

Paus I. Nayges am Centgelbahnhe
verbunden mit eklegantem Wiener Café
und Wein Reſtaurant. Elektriſche
Belenchtung. Centralheizung. Franzö
iſche Betten. Perſon. Aufzug. Fern-

Iprecher 496. Elegante anheimelnde
beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Votel Stadt hr esden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
91Wriſche und Pferdebahn nach allen

89] tichtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiger,

Elektriſche Bahnverbindung direkt vom
Bahnhof zum Hotel. immer von

1,50 an. Portier je n uge.
6111] W. Weber.e

Renelt's
[5442Deutsches Sekt- flals,

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

S

S

holländ. Auſtern estreffen täg- 8
lich 2 friſche Sendungen direkt v. S

Fiſcher hier ein. 8primg Helgoländer Hummer.
Alle Delikateſſen der Saiſon. 8

Große, gewählte Speiſenkarte.Diners und Soupers nach 8
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden r
ſchaften ganzergebenſt empfohlen. G
Zimmer ſ. Familien ſtets reſerv. 8Telegr.-Adr. „A ergreret t.

e

Grümn's Wein-Restaurant,

lIalIe a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant. S

Alle Delicateſſen der Saiſon. Dinersi. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern (5686

Jnhaber: V. Pörfeael.
Hötel 7. gold. Hürsch
m. Viktorig- e u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone,
früher Reiſe-College.

e en

3874

PAJVlallotf,
Inh. Heinr. Tiychbein,

Deingrosshandlung u.
W einstube zum Vater
Rhein gr. Märker-
Sfrasse 14, empfiehltühre renommirten
Bordeaux-, Rhein- u.

Moselweine, [6491
Deutsche SelKte, Cham-
pagner, Spirituosen,

Vürstenhof r
zu n. rhed. Bahnh.u. d. Klinik. Pferdeb.S ektr. Bahnverbind. Spec.: :Haubrg.

uffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr
arm. Stammeſſen verſch. Auswahl.

Frühſtücksſtnbe. Guter Mittagstiſch.
Diners u. Soupers v. 1.50 Mk. an.
utehieſ. Lager u. echtbair. Exportbiere.

Vr. HarmannWalter Reichert's
Weingroßhandlung
und Probirſtube

empfiehltibre reinen, gut gepflegten Weine.
elikat teſſen, Tüglich friſche

AuſterS errS Jebt Maxtinsgasse 12/13.
Bretschneider's Hotel

Merſeburgerſtraßc.
Jn nächſter Nähe des Vahuhoſs,S Jreundli e nen hergeſtellte en

8 rationsräume.2Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

Sageit
eitiger Jnhaber des „Wiener

Cafés Poſſſtr.

Hötel „Victoria“,
Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-
platz, in nächſter Nähe des Bahnhofes.

Elegant eingerichteie Zimmer mit vor-
üglichen Betten. Bäder im Hauſe.
ortier am Bahnhof. Telephon 635.

Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.
Beſitzer A. Freund sen,

Neun? FentHötel du Norcd,Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,

Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwafſſerheizung. i

Carl Vitte
A. Burghardt' s

Hoſ-Weingrosshandlung.
Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim

in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [6107
gut gepflegten u. naturreinen Weine

unter Garantie
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der Güte der Weine über-
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube e wo dieſe
mit einem kleinen ufſchlag auf die
Engros Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann Fehn,

„Tur neuen Börse“,
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt.

direkte Pfrdebahnverbindung.
einpfiehlt Ia. Culmb. Exportbier 0,4
Ltr. 20 Pig. ferner: Echte Dölln. Goſe,
ſow. hief. Ia. Lagerbier. Angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino Billard Kalte u.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.
7300 Jnhaber: Jul. Vahle.

Mehlverkauföſtele d. AmmendorferMühlenwerke e
Engrospreiſe. Specialität: reines Str. 4.

Roggenmehl, prima Weizenmehl.

AusverkaufSia u. Porzellan-
Handlung L. Sommer, grosse t nen

mache beſonders aufmerkſam auf
[6469

Speise- und Bier-Service,

27.Mär

27
nicht mehr

5.

quelle für

befindet ſich jetzt nur

Märierstrasse
Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren

27.
S ſirect neben dem neuen Rathskellerbau.

c San an G n eesMärkerſtraße 27.Meine ſeit 12 Jahren ar und anerkannt billigſte und beſte Bezugs- Märteiſt aßzo

27
vigt elr

[7479

„Heureka“.
reorſchrift des Dr, med. Ernst Incòobi.

Leipzig 1892“.

den geſunden Menſchen unbedingt erforderlich
alle Reconbalescenten,

Rückentheile halber nnentbehrlich-

1865. Patentirt in England, Amerika, Frankreich
Ungarn, Rußland, Jtalien, Schweiz, Belgten,Norwegen, Dänemark.

Depöt bei: II. C.

Alleinige Unterkleidung mit
doppelten Lungenn u. Rücken-
theilen, aus einem Stück, nach

„Höchſte Aus
zeichnung anf der int. Ausſtellung zum rothen Kreuz in

Dieſe Unterkleidung iſt in Folge ihrer von
den erſten ärztlichen Autoritäten anerkannten Vorzüge für

Alleiniges VerkaufsEigenthum der
Firma: Otto Forbrich, Chemnitz in Sachſen.

jedoch für
Blutarme und vor Allem Lungyen-

kranke der doppelten Bedeckung der Lungen, Seiten und
Eingetragen in

Muſterrolle des Kaiſerl. PatentAintes unter Nr. 18,
die

1855,
Oeſterreich
Schweden,

7 e e e S e e e d S n e3 r Bk

Halle a. S.

im Hause der Magdeburger Bau- und

Wir empfehlen bei reeller tadelloser Waare:

sowie bessere Qualitäten in bed eutender Auswahl.

h a. STapeten Fabrii
Gebr. Vntermann.

RIiSSste BeeDen Wünschen langjähriger Kanden nachkommend, haben wir uns veranlasst gesohen, in

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 24 a,
ein Zweiggeschäft zu eröffnen und bitten um gütige Unterstützung unseres U. Sernohmens.

Naturell- Tapeten von [2 Pfg., Gold- Tapeten v 25 Pfg
Mehrfarhige Buntdruck- Tapeten ver 30 Pfg.

Kleine Musters endungen stehen a und Fran eo zur Ver

Berlin.

Credit Bank,

[7780

on
rosser Concert-Sana

Sonnabend, den März, Abends 8 Uhr: Nur einmnliger
Vortrag von Professor Rudolf Falhb

über: Kritische Tage, Sintfluth und RBiszeit. [7823Billets zu 1 Mk. numm. Balkon, 7o Pfg. zum numm. Parterre, 50 Pfg zum
unnumm. Parterre ſind von heute ab bei den Herren Steinbrecher Jasber,
Markt u. Geiſtſtr., u. C. H. Spierling, Ecke Poſt u. Leipzigerſtr., zu haben.

II. Communaler Wahl-Verein.
Freitag, den I8. März, Abends s Uhr

W S m n en nin Kohl's Restaurant, Königſtraße 5.
Im Saale des VolkKsschulgebäudes

Montag, den 21. März, Abends 6 Uhr

IV. Kammermusik-Abencdh
der Herren

Petris, v. Dameck, Vnkenstein u. KKlengel.
unter gefl. Mitwirkung des Herrn

Professors Dr. Carl Reinecke aus Leipzig.
Programm: Reinvecke, Quartett D-dur op. 211 (neu).

Beethoven, Trio B-dur op. 97.
Brahms, Qu artett A-moll op. 51, No. 2,

Concertfiügel: Blüthner
Eintrittskarten à 2 1,50 und 1 in der Lippert'schenBuch- und Musiknlienhanälang Max Niemeyevx), Grosse

Steinstrasse 67. u
Otto Meitseh,

Halle (Saale),Specinlſabrik für Industriäe- unà Feld-EBisenbahnen,
EBisenconstructions Werkstätfen,

verbunden mit 6475Stahl-Schienen- und -Schwellen-Walzwerk, Räder- und Achceèen-

Fabrik, Stahl und J. ars

[7818

nach

o Export

re

G eeinnten;
Industrie- und Feldeisenbahnen,
ganze Anlagen und Einzeltheile, als:
Weichen, Schiebebühnen, Drehscheiben, Geleisewagen, Radsätze, Räder, stählerne
Karrdieien, eiserne Schiebekarren. Electrische Bisenvbannen,
Sehmaispurbanhnen mit Drahtseil- u. Kettenbetrieb, Auſzug- u.
Rremsbergbahnen, Hä ngebahnen, Viserne Brücken ete; 2

JFapeten.

normal-und schmalspurig, S
Ferüge Geleise, Schienen, Schwellen,

Einen ſehr großen Poſten vorjährige
Tabeten verkaufe ich unter demFabritspreis.

en

S t ad dt t- Thee eg te r.

Sonnabend, den 19. März.
186. Vorſtellg. 141. Abonn.-Vorſtell
Farbe weiß. Anfang 7, Uhr.

Letztes Gaſtſpiel des Wiener
Enſembles-

Direction Leopold Müller und
Rich. Schultz.

Der verlorene Sohn
(L'enſant prodigue).

Schauſpiel ohne Worte (Paptomime)
in 3 Akten von Michel Carröe,

Muſik von A. Wormſer.
n Scene geſetzt von Frau SibdonitKu ckoczi vom Königl. Nationaltheater

in Budapeſt.Die Coſtüme von Madame Nouziantt
in Wien.

Ber ſonenDer alte Pierrot A. Mödlinger.
Seine Frau H. Luy.Der junge Pierrot P. Zampa,
Phryuetta M. Sigl.Der Baron R. Schutz
Ein Mohr L. Bauer.Das Orcheſter ſteht unter der Leitung

des Kapellmeiſters Ed. Steinböck.
Den Pianvpart ſpielt Jna Möller.

Textbücher ſind für 25 an der Kaſſe
und de den Billeteuren zu haben.

Nach dem 2. Akte findet eine
größere Pauſe ſtatt-
Ende 9 Uhr.

Sonntag, den 20. MärNachmittags 3 ühr
30. Fremden-Vorſtllg. Halbe Preiſe

0beron,
König der EIrFen.Romantiſche per in 3 Akten von

Dichtung v gen e Rerfon Plauchsichtung on James Robinſon Plauchs
(Theodor Hell).

Sonntag, den 20. März187. Vorſtellung. 142. hen Vorſt.

Farbe: roth. nfang 7, Uhr.
Nen einſtudirt:

Win Wintermärchen
Schauſpiel in 4 Akten von

W. Shakeſpeare.
Muſik von Fr. v. Flotow.

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-
anweiſungen Gültigkeit.

Parquetfusshoden-
W iüchse,

bestes Gläüttemittel für
Parquetböden,per Pfd.-Büchſe 1.00

liefert in vorzüglicher Oualität
die Drogenbandlg. 17778

F. A. Pat7z,Große ülrichſtraße 10
n. MarslaTourG. Frauendorf. Söulgaſſe 2a u. b.



e

En gros,
Jnh, Otto Blau,

77

Badmbachen

Bringe meine ſeit ziemlich 50 Jahren berühmten Baumkuchen
in empfehlende Erinuerung; doch ſind ſolche auf Wunſch auch nach
Solzivedler Art zu bekommen.

Freislisten post- und Kostenfreiä.

Gegründet 1843.

0. I. Blau's Prucht-Converven-Pabrik,
Bn detaiäl,

Gr. Ulrichſtr. 57,
empſiehlt den geer Herrſchaften ſeine vorzüglichſt eingemnogreg

Vrüchte zum e t 790h Du.

Ein Herr A. Knneckstedt [9) (ohzucker-Agent] verſendet an ein ver-
ehrl. Publikum Offerten von Zucker der Hall. Raffinerie und giebt in ſeinem
Circular bekannt, daß er neben ſeinem Engros- Geſchäft [Commiſſions-Ge-
ſchäſt] auch kleinere Quantitäten bis zu 5 Pfd. frei Haus und zu dem auf bei-
gegebener Karte vermerkten
lonbe
meinem Geſchäft die Einrichtung
nur darin beſteht,
weiſe billigere Preiſe ſtelle

billigſten
ich mir ein hochverehrl. Publikum aufmerkſam zu machen,

Demgegenüber er-
daß ich in

Preis abgebe.

längſt getroffen habe und der Unterſchied
daß ich für daſſelbe Fabrikat bei gleicher Qualität hein

[7770

Jch offerire bei 5 Pfd. frei Haus:
Hall. Brodraffinade à 32 JHoll eryſt. Würfel u. Patentà 34

Aug. Apelt,
Hall. gem. Brodraffinade 50
Gem. Melis à 30

Leipzigerstrasse
Pernsprechanschluss 381.

Schippen, Spaten,
Düngergabeln

zu billigſten Preiſen beiW. Hümadenkteahm, Königſtraße 8n den in en Monaten Härz I. in

ſtattfindenden Conſirmationen bringe ich mein großesLager von Kurz-und Galanteriewggren in empfehlende Erinnerung. Großartige Auswahl in
vergoldeten und verſilberten Ohrringen,
Halsketten.

Kreuzchen, Brochen, Armbändern,
Echte Donblé-Schmuckſachen, Double-Ketten von 2 Mk. an

Donblé.Ohrringe von 1,50 Mk. an, Donblé-Kreuzchen, Armbänder u. Brochen.
Echte Corallen-Ketten, Brochen,
billigen Preiſen.

Karat.
22Uhrketten

Armbänder und Ohrringe zu fabelhaſt
Echte Grangat-Schmuckſachen in prima Goldfaſſung.

Donblé und Talmi-Ringe von 2 Mk. an.
Echte

Echt goldene Ringe 8 und 14
Echte Donblé- und Talmi- Herren und Damen Uhrketten in großer

Nen! Echte Alnmininm-Schmuckfachen, BVrochen, Ohrringe und
Poeſie-Albums, Einſchreibe-Albums, *4 rc. r. [6477

Halle a. S.,O. E. Hütte 9 Leipzigerſtraße 91.
Geeignete ConfirmationsgeschenkKe:

Widmungsbücher mit religiösem Text,
TWage- und Poesiebücher ete., ferner

Copfirmations-, Bibelspruch und Osterkarten
empfiehlt in großartiger, eleganter Auswahl [7480

220 erh. Halle a. S.,
gr. Steinstrasse No. 66.

Annondoen-

Annahme
für alle t

r a. S.
J Brüderstr. 6

r No. 161
Fern precher 151. s Ununterbrochen geöf nen v. 8—83.ſervallungsgebinde

Das mir gehörige, zu Halle a/S. am n beleg. Haus
grundſtück, welches feit einer Neihe von Jahren dem Königlichen Eifen-
bahn- Fiscus als Verwalinngsgebände dient,
weit zu vermiethen, eventnell zu verkaufen.
meiſter Lorenz, Halle a/S. alte Promenade 2b.

iſt von 1893 ab ander
Näheres bei Frau 43

S 7 15900 Mt.
auf ganz ſichere Hypothek, welche
jetzt Bankgeld, ſofort od. I. April
cr, zu eediren geſucht. Nur Seibſt-

7Ein herrſchaftl. Haus.
mit großem vcyaf du Mühl-

weg, zu verkauſen. Ausk. ertheilt
Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

43 Für unſer Haus- und Kuchen-
Magazin ſuchen zu Oſtern einen

Lehrling

darleiher werden angenommen. Off.

Nosse, Halle a/S. 17789

d Mamſell-Geſuch.
x Wegen Verheirathung meiner
X jetzigen Mamſell ſuche z. 1. Juni
x od Juli eine in der berrſchaftl.

Küche u. Milchwirthſchaft erf.
jüngere Mannſell. Abſchriſtlicheſe

X Zeugniſſe bitte einzuſenden.
Mittel Edlan b. Cönnern a/S.x Fran Elise Sneuberiien.

d

28 Damen d. beſſ. Stände,
S die vorübergehend oder anf

längere Zeit ſich in Halle auf28 halten müſſen u. d. Hotellebents
a vermeiden möchten, finden an-

gen. Heim, gute Verpflegung b.S gebildeter ſprachkundiger Wittwe II

re Kliniken und Eiſenbahn.ff
7662] A. L. Mülle

Nächſten
trifft wieder

r K Co.

bei mir ein.

e ff. un t. M. m. 2583 befſörd.
O n a. M osse, Halle. (7598

Montag, den 21. d Mts.
ein ſehr großer Transport

Helgiſcher Spannpferde

Sonutag, den 20

6 Mk, halbjährlich und iſt

Nr. 30)] werktäglich von 8-1 Ubr und

Herrn Rector Dr.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen otüdtischen Fortbildangssehnle

während des n n 1895 beginntärz er., Vormittags 8 Uhr,
und wird werktäglich Abends von 7 bis 9 und des Sonntags von 3 bis
98, Uhr ertheilt. Derſelbe umfaßt Elementares Zeichnen, Deutſch, Nechnen,
Geometrie, Franzöſiſch, Engliſch und Buchführung.

Das Schulgeld beträgt ſür Einheimiſche 4 Mk. und für Auswärtigekei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten

Steuer-Receptur im Rathhauſe im Vorau
Die Anmeldung findet im Stadtſekr

erfolgt gegen Vorlegung r Onuittun 8 über das entrichtete Schulgeld bei
ohlrabe in der Vol

Nr. 12, am 17, 18. und 19. März er. von 8 bis 9 Uhr Abends.
Halle a. S., den 9. März 1892.

Das Kuratorium der Fortbildungsſchule
Stadtſchulrath Dr. Krüähe-

zu entrichten.
Hrigtg (Waagegebäude, Zimmer

von 3-6 Uhr ſtatt, und die Aufnahme

ksſchule in Glaucha, Taubenſtraße

[7640

große und kleine

(halbengl.) zum Verkauf.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette, 8

WVutterschweine
Carl Birke in Giebichenſtein, Bruunenſtraße 65.

V belsgischer

g. Grogemann Sohn,

Am Dieustag, den
22. d. Mts. ſteht bei
uns wieder ein

großer friſcher
Transport

Arbeits-
pferdeim her und leich-

S teren Schloge
San ſehr ſoliden

Preiſen
S um Verkauf.
e Streng reelle

conlant. Bedienung

Malſs a. S. e r

Herren u. WWet.

eine fſolide, erſte

Herren-Chl- em. v. 10 an-
Damen-Cyl. Vem v. 15 an. S
Echt gold. Damen Remontvirmit Kette von 30 an.

Reelle Garantie
leiſte ich für jede Uhr

2 Jahre- (7821
Reparaturen

prompt, ſchnell und billigſt unter
1jähriger Garxantie.

Gustav Uhlig, Uhr-
macher.

Guglay Vbiig,

Uhr macher,
Halle a S., untere Leipz. Str.

empfi ehlt zur

Confirmation
ſein großes Lagergoldener und ſilberner

Im Saal des es 8.
KXI. Konzertdes Orchestermusik-Vereins.

IIaydn, Sinfonie D-Dur.
Cherubini, Ouverture „Wasserträger“

irsebner, Arie aus Hans Heiling“
Herr öpernsüng er Kromoerſ.

Mozart, Ouverture „Schauspieldirek-
tor“

Drei I ieder am Klavier:
Rubinstein, Sehnsucht.
Derselbeo, s blinkt der Thau.,
Raff, Immer bei dir,

[Herr Kromer
Reissiger, Ouvertnre „Felsenmiihle“.

Gärtner Verein
von Halle u. Umgebung.

Sonnabend

außßerordentlicheGeneralverſammlung

Tages Ord nung:
1. Verathung des Commiſſions-

„Protokolls.
2. Verſchiedenes.

Der Vorstand

t u R 9Evangl. Arbeiter-Verein.
Sonnabend, den 19. März, Abends

Uhr im „kühlen Brunnen“ (Ein-
gang auch von der Nikolagiſtraße)
Vortrag des Herrn Amtsrichters

[7824 Kulemann von Braunſchweig über

Wilhelm Stock,
Sangerhausen

die Handwerkerfrage. Gäſte, durch
Mitglieder eingeſührt, haben Zutritt.
[7781)] Der Vorſtand.

Lenormnmnand Hus Pariſo

[760

Oſſeuen. geſuchte.Steſen

Fur mein Parier u. Kurzwaaren
geſchäft ſuche per 1. April od. 1. Juli

Verkänferin.
Koſt und Logis im Hauſe. Off. mitZengnißabſchrift i. Gehalisanſprichen
bef. d. Exp. unter 2. 7737. 17787
1. herrſchaſtl. W ſ. 1. Apr. St.f. hier od. Atzen, d. Fran Künhn,
kl. Ulrichſtr. 5, Empfehle denHrn. Prinzip teſterſe Verw,, Aufſ,

Je Kutſch., Gärtn Schäf., Kuhf.,
Mann. fl. Ulrichſtraße 5, I.

ar r ſofort oder I. April wird eine

tüchtige, ſelbſtſtändige Wirthſchafterin
in den mittleren dobren auf einem
ca. 400 Merg. groß en Gute geſucht.
Milch wird zur Molkerei geliefert.
Zengnißabſchriften u Gehaltsanſpr.
ſind an die Exped. d. Zeitung unter
Z. 7297 einzuſenden. [7797
LVLandwirth, 25 Jahre alt, ſucht zum

15. April oder 1. Mai Stellung als
gllein ger Verwalter. Off. erb. unt.
h. 7798 in der Exped. d. Ztg. [7798

Für eine größere Domaine Anhalts
wird zum 1. Juli event. auch früher
ein verheiratheter, energiſcher [7609

Hofanfſeher
geſucht, der einfache Bücher zu führen
im Stande iſt. Bewerber wollen
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufund Zeug-
nißabſchriften einſenden unter Chiffre
D. D. 101 Biendorf in Anhalt.
u Das Placirungs-Jnſtitut
v. Frau S. Hotermundt, Leipzig,
Grimmſtr. 25. III, ſ. f. Hotel und
Reſtr. n. Leipzig n. f. Badeört. perf
Köchtn., Zimmermädch. kalte Mamſells.

Ein j., einf. Mädchen, welches Luſt
zur Landwirthſchaft hat u. ſich keiner
Arbeit ſchent, wird zum 1, Abril
geſ. Näh bei Fr Raxth, Geiſtſtr. 20.

Vermiethungen.

Jch ſuche für April,
ſpäteſtens Mai eine größere

ohnnng von 6—-7 Zim.,
womöglich an der Prome-
nade gelegen. 7726

Offerten mit Angabe des
Preiſes bitte ich zu ſenden
an

Br. med. Hoerner,Berlin SW., Horuſtr-. i.
Alte Promenade 16b vis-à-vis

Univerſität, herrſchaftl., große II. Etg.
(7 ev. 8 2c.) u. Hochparterre.
(4 ev. 5 Z. 2c.) z. 1./4. zu vermiethen
Beſichtigung 10 12, 3-6, nach Mel-
dung beim Hausmann. [7139
(Nähere Ausk. Mühlweg 36.)

I 0Riemeyerſtr. 6
ſind zwei ſchöng Eckwohnungen zu
vermiethen. Preſs 400 und 450
Zu erfragen 1 Treppe rechts. [7814

388 Zu vermiethen:
Eine größere Wohnung partkere38 und eine kleinere 1. Etage, in

8 guter Lage, d. 1. April er. billig

BIu
Apfelsinen pr. 5 Kilokorb 3
Citronen 2,80 5 Kilo Krangz,.
ſelgen, 2, 50 fr oſtgeſchützt erpackh
portofrei verſendet die Adwiniſtration

des „Bxporteur“ in Wriest,.

E. Schleifer,
Geiſtſtr. 45, (Conc. Palaſ

Cigarr.-Jmp.- u. Verſ.-Hai
empfiehlt nachſtehende effectiv Con
eurrenzloſe Specialmarken

à 5 Pfg.: à 6leichter leichte
BI Amo No. 23, Tolosa No. 32
kräſtiger R i kräftiger Fyra-
lidad No. 25, mni dal No. 33

bei Entnahme v. 100 Stück 10 Rabatt

Jn einem Pfarrhanſe auf dem
Lande zwiſchen Halle und Leihzig
wird zu Oſtern zur Miterziehnug r
der 12jährigen Tochter eine Penſie-
närin in entſhrechendem Alter ge-
ſucht. Unterricht durch eine geprüſte
Erzieherin. Penſionspreis ughh
Uebereinkunft. Anerbietnungen sub
T 55 an Haasenstein Vogler
A. Gi.. Halberſtadt erbeten. [78l9

Frofet neliefert Carl Koch, Herrenſtraße!
und die bekannten durch
kenntlichen VerFanfſteilen.

Empſehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringelmitVanillegußvon wunder
barem Geſchmack, ferner Kartoffel
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte e
riebene Napfluchen, vorzügl. Mat
kuchen, nach Art der berühmten Dres
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchag
vollſten Gebäcke.

Carl Koch, Herrenſtr.
Fernſprecher 531.

Gänyepökellleiych,
r. Rratenfleisenh Pfd. 55 9

9

fr. Karpken Bio so

n
Secedorseh Pfd. 20 5
grüne Heringe 10e Linke Aer S. ſ

Spargel,
50 Pfd. für nächſte S San

Näheres bei

J. Barck Co.

r tVerpachtung.
Das im Kreiſe Jerichow II, ProvinSachſen, 3 Kilom. von der Kreisſtadt

und Eiſenbahnſtation Genthin ge-
legene Rittergut Brettin ſoll von Je
hanni 1892 auf 12 Jahre verpachtetwerden. Ausſchtießlich der nicht mit
zuverpachtenden Forſt und der im Ge
meindebezirk liegenden Grundſtücke
enthält das Pachtareal: 7815210 ha Acker, 42 ha Wieſen, 35 la
Weiden, 1*/2 ba Garten. Zur Uebernahme. der Pachtung iſt ein Vermögen
von 50000 Mk. nachzuweiſen. Auf
Wunſch kann auch eine gut gelegene
Ziegelei mit verpachtet werden.

Pachtluſtige wollen ihre Gebote
ſchriſtlich bis zum 15. April ds. Js. an
die Rittergutsverwaltung zu Brettin
bei Genthin einreichen, woſelbſt auch
die Pachtbedingungen zu erfahren ſind.
Beſichtigung iſt nach vorheriger An
meldung jederzeit geſtattet.
Mansſeld ſche KupferſchieſW Gewerkſchaft.

Verpachtung.Die der Mansfeld'ſchen Gewerkſcheſt
gehörige, im Dorfe Friedeburg a.
Saale belegene vormals Höſe'ſche
Papiwige mit Zubehör ſoll vom
Mai d. ab im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden.

Hierzu wird Termin auf
Montag, den 21. März erVormittags 1i ühr

im Gaſthofe zum goldenen Ring
Friedeburg vor dem Herrn Bauin
ſpektor Hellwig aus Eisleben anbe
raumt.

DieVerpachtungsbedingungenwerde
im Termine vorgeleſen, liegen
zwiſchen in der genannten Mühle u
Einſicht aus, und können gegen Na
nahme der Kopiaglien auch von der
Directions-Regiſtratur hierſelbſt
zogen werden. (728Eisleben, den 2. März 1892.
Die Ober-Verg und Hütten-Direklian

Leuschner.Prima Weiggen Kaathaſer
ſog. ſchwediſchen Bleihafer, offerirt
billigſt Rudolf Beier, Getreide
3 chäft, Roßla a S. Proben zu Dienſten

Jedes QuantumAugusthafer sowie
o Sommer weizen

88 z. Saat giebt ab Prieſter No. Ro. 5.
Rittergut zu verk. 8 u- 10 r m v. d

Bahnh. Retzthal u. Exin. 20014
1805 Mrg. Rüben-Weizenb. kleef, t
Mrg. Wieſe 811 Mrg- Winterſ. n
Inv. voll Geb. ſ. g. Wolnb., In
Park. ßieget 400000 Mk. Ford. per
Anzahl. Näheres koſtenlos Felve
Jarzombkowo, Gueſen.
Conſirmationskarten

in Nur neueſten Muſtern, empfiehlt
Friedrich Müller

täglich 30
geſucht.

7801] Harz 20, Etg. r.
t zu vermiethen. Zu erfragen

Lilbrechtſtr. 22, I. [7788 Leipzigerſtraße 31.

e MSeranworſſg: J. V.: Dr. W. Gebensleben, (Jnſerate), Halle a. S.Expedition der Halliſchen Zeitung Gr.
Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche h

Märkerſtrabe 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens Lis 7 Uhr Abends.
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